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rteil im Pfadfinderprozeß 


Ein Jahr Gefängnis für Dr. 
und Preuß mit höheren 


x rst. Poſen, 7. Juli. 

Wie mir bereits geſtern mittag in einem Teil 
unſerer Ausgabe mitgeteilt haben, verkündete 
gestern nachmittag nach 1 Uhr der Vorſitzende 
des Strafſenats des Poſener Appellationsgerichts, 
Herr Oberlandesgerichtsdirektor Wonſch, das 
Urteil der Berufungsinſtanz im ſogenannten 
Pfadfinderprozeß. 

Danach wird die Berufung des Herrn Dr. 
Burchard verworfen und das Urteil der erſten 
Inſtanz, das auf ein Jahr Gefängnis lautet, be- 
ſtätigt. 5 ne 

Herr Mielke wird zu einer Gefängnisſtrafe 
von zehn Monaten verurteilt. Preuß zu 
einer Gefängnisftrafe von ſieben Monaten. 

In der erſten Juſtanz, die in Bromberg gleich⸗ 
falls hinter verſchloſſenen Türen jtattgejunden 
hat, wurde Mielke zu drei Monaten Gefängnis 
und 1200 Ztoty Geldſtraſe verurteilt. Preuß er: 
hielt damals drei Monate Gefängnis und 
800 Zloty Geldſtrafe. Die Unterſuchungshaft wird 
den Angeklagten angerechnet. 

* 

In der Begründung, die uns im Wortlaut 
noch nicht vorliegt, ſtellt das Gericht feſt, 
daß die ideelle Zuſammenarbeit der deutſchen 
Pfadfinder in Polen mit den Pfadfindern in 
Deutſchland, von denen die Oeffentlichteit nichts 
gewußt habe, unter den Paragraphen der Geheim⸗ 
bündelei falle und daher beſtraft werden müſſe. Dr. 
Burchard wurden die mildernden Umſtände nicht 
zugebilligt. i 

Den Angeklagten Mielke und Preuß, die 
wegen unerlaubten Grenzübertritts angeklagt 
worden ſind, wurden gleichfalls die mildernden 
Umſtände verſagt. Der Vorſitzende führte aus, 
daß das polniſche Geſetz wegen unerlaubten 
Grenzübertritts Gefängnisſtrafen von einem Jahr 
vorſehe. Das Gericht könne ſich mit dem milden 
Urteil der erſten Inſtanz, das Geldſtrafen für 
dieſe Fälle vorgeſehen habe, nicht einverſtanden 
erklären, darum fei es zu dem erhöhten Straf- 


maß gekommen. . 


Wir werden zu dem Urteil noch verſchiedene 
Bemerkungen machen müſſen, die in den nächſten 


Burchard befſtäligk — Mielle 
Gefängnisſtrafen beſtraft 


Tagen erfolgen jollen, Heute ſchon jei aber ver 
merkt, daßes ſchwor verſtändlich erſcheint. 
Wenn wir daran denken, daß z. B. die polni- 
jhen Pfadfinder in De utſchland ganz offen⸗ 
ſichtlich engſte Beziehungen zu den polniſchen 
Pfadfindern unterhalten, ja daß ſie ſogar an den 
militäriſchen Ausbildungskurſen teilnehmen. Erſt 
in dieſem Jahre haben polniſche Pfadfinder 
aus Deutſchland Beſuche in Polen gemacht. 
Das Gericht ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß 
ſchon die ideelle Zuſammenarbeit ſtrafbar ſei, 
und mit ſo hohen Gefängnisſtrafen geahndet wer⸗ 
den müſſe. Wie hoch müßte dann, logiſcher⸗ 
weiſe, die praktiſche Zuſammenarbeit der 
Polen in Deutſchland beſtraft werden? 

Dabei ift zu jagen, daß ſelbſt dieje ideelle Zu- 
ſammenarbeit nicht einmal ſtattgefunden hat, ſon⸗ 
dern nur geplant worden iſt, eine Tatſache, die nir⸗ 
gends als Geheimbündelei gekennzeichnet wird; 
denn warum ſollte denn die ideelle Zuſammen⸗ 
arbeit von Jugendverbänden mit ſo klaren Jie⸗ 
len, wie ſie die Pfadfinderbewegung hat, eine 
ſtaatsfeindliche Aktion ſein? Es ſind Gedanken, 
die uns ſehr ſtark bewegen, und es find Ge- 
danken, die beſonders in England und Amè- 
rifa das größte Aufſehen erregen müſſen. Ge- 
rade die Pfadfinderbewegung in England, die ja 
nach der internationalen Zuſammenarbeit — nicht 
nur ideell — ſtrebt, wird dieſes Urteil beſon⸗ 
ders beachten. 

Rechtsanwalt Grzegorzewſki hat gegen 
das Urteil ſofort im Namen aller Angeklagten 
Reviſion angemeldet. Es ift zu hoffen, daß 
das Höchſte Gericht in Warſchau diefe Reviſions⸗ 
gründe prüft und ſo entſcheidet, wie es dieſe 
Männer verdient haben. 

Wir wiſſen und ſind innerlich tieß da⸗ 
von überzeugt, daß die Verurteilten nicht 
dieſe Strafen verdient haben. Sie ſind uns als 
Männer bekannt, die aus reinem Idealis⸗ 
mus handeln, die ſtets ihre Pflicht dem Staate 
gegenüber erfüllt haben und die nichts begangen 
haben, was dieſe hohe Strafe zu rechtfertigen 
geeignet wäre. Wir glauben mit ihnen an 
die hohen Ziele der Menſchlichkeit, der Ver⸗ 
ſtändigung und der Zuſammenarbeit. Nichts kann 
dieſe tiefe innere Ueberzeugung erſchüttern. 


Das Ergebnis von Paris 


Die Beſprechungen über den Hoover-Vorſchlag 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 7. Juli. 

Die Beſprechungen der 1 6 iſchen und 
amerikaniſchen Anterhändler, die 
geſtern den gangen zen: über dauerten, haben 
in den 1 endſtunden ihren Abſchluß 
gefunden. Aus Waſhington und Paris wird 
gleichzeitig bekannt, daß das . 5 nuns: 
mehr a iſt. Die Preſſe aus Waſhing⸗ 
ton teilt offiziell mit, daß Frankreich alle ame⸗ 
rikaniſchen Vorſchläge angenommen 
habe. Gleichzeitig teilt die Pariſer Preſſe mit, 
daß die Amerikaner alle franzöſiſchen 
Vorſchläge angenommen 83 Schon 

eraus y erſehen, daß fie bis zum letzten 

u gen ihre Siege zu vergleichen ver⸗ 
ſuchten, und wie aus den Einzelheiten des Abkom⸗ 
mens zu entne ift, find tatſächlich eine 
Reihe von Punkten offen eee 

Ueber die Einzelheiten des Abkommens gibt 
ein Communigucé Aufſchluß in einigen 
Punkten, die aufgeführt werden. 1. Die Zahlun⸗ 
en der zwiſchen den Regierungen beſtehenden 
Schulden vom 1. Juli 1931 bis zum 30. Juni 
1932 werden aufgehoben. 2. Das Reich wird die 
ungeſchützten Annuitäten zahlen. Frankreich iſt 
damit einverſtanden, daß die Summe dieſer 
e des Garantiefonds bei der deutſchen 
2 3 angelegt werde. 3. Die aufgehobenen 
ahlungen ſind innerhalb von zwölf 
Jahren zu amortiſieren, wobei die Amortiſa⸗ 
tion nach zwei Jahren, alſo am 1. Juni 1933, 
beginnt. 


Regierung an, daß ſie die amerikaniſche Regie⸗ 
rung nicht betreffen. Hier gibt die franzöſiſche 
Regierung eine Erklärung ab (die allerdings von 
den Amerikanern ſtiülſchweigend angenommen 
wird): a) eine gemeinſame Aktion der 
Hauptnotenbanken durch Vermittlung der Bank 
für internationale Zah ung ſoll zukünftig in den 
europäiſchen Ländern organiſiert werden, die bez 
onders durch die Aufhebung der Zahlungen letz 
en würden; b) eine Einigung zwiſchen der 
Bank für internationale Zahlungen und Frank⸗ 
reich über den Garantiefonds iſt herbeizuführen; 
e) die Frage der Sachlieferungen werde 
durch ein Komitee von xperten ſtudiert werden, 
die auf die tatſächlich techniſch notwendige Aende⸗ 
rung der Punkte des Ablommens im Geiſte des 
Präſidenten Hoover abzuſtimmen find, 

Trotz der ſtark verklauſulierten Be⸗ 
dingungen iſt doch zu erſehen, daß in den 
Verhandlungen der amerikaniſche Stand⸗ 
unkt vollkommen durchgedrungen iſt, mit 
Ausnahme des einen Punktes wegen des 
Rückgahlungstermins, in welchem die 
Amerikaner von der erſten Forderung von 
25 Jahren auf 12 Jahre zurückgegangen 
find. Das kann aber nicht über den allgemeinen 
Eindruck hinwegtäuſchen, daß die Amerikaner 
ihren Standpunkt durchgeſetzt haben, und ſo hofft 
man, daß bald eine Reviſion des Voung⸗ 
planes in Angriff genommen wird. 
England befürwortet bekanntlich eine ſofor⸗ 
tige Reparationskonferenz zur 


In drei Punkten erkennt die franzöſiſche [ſprechung des Garantiefonds und der Sachliefe— 


Ber ſter das 


Juli 1931 


Heute: 


Leitartikel: „Die Einigung“. 
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„Die Einigung“ 


Von unſerem Berliner Korreſpondenten 
Paul Ning % 


Hoover Hatte fih das ſicherlich leichter 
vorgeſtellt. Von dieſer Seite hatten 
die Amerikaner Frankreich wenig fen: 
nenzulernen Gelegenheit gehabt. Wieviel 
Mal hieß es ihon in hochoffiziöſen Com- 
muniques, man habe ſich endgültig 
geeinigt! Und oft mußte man wieder von 
vorn anfangen. Und wenn jetzt das 
Abkommen glücklich unterſchrieben wird, 
wenn nun die Schritt für Schritt Frank 
reich abgepreßten Zugeſtändniſſe bei jedem 
juriſtiſchen Komma und Punkt noch ein 
ſtundenlanges Ringen erfordernd. 
glücklich zu Papier gebracht ſein werden, 
dann wird bei den amerikaniſchen Unter⸗ 
händlern, die ſo viele, ſei es gezwungen 
höfliche, ſei es ärgerliche Worte verlieren 


land wendet fih vor allen Dingen mußten, ſicherlich ein etwas bitteren 


En š P ; } í 
grundjäkg i ch gegen den franzöſiſchen Wunſch, Beigeſchmack im Munde hinterblieben 


daß europäiſche Länder von Deutſchland noch 
Sachlieferungen erhalten. Es ſteht andererſeits 
auf dem Standpunkt, daß man Deutſchland durch 
eine großzügige Kreditpolitik erſt auf die 
Beine helfen müſſe, bevor überhaupt 
Diskuſſionen über eine Erneuerung 
der Neparationszahlungenſtattfin⸗ 
den können. 


die Aufnahme der Einigung über 


den Hoover⸗plan in Amerika 


Waſhington, 6. Juli. (R.) Das Staatsdepar⸗ 
tement veröffentlicht heute abend den Wortlaut 
der letzten franzöſiſchen Denkſchrift zu der Frage 
des Hoover⸗Planes. 

In der amerikaniſchen Preſſe wird die Eini⸗ 
gung mit großer Erleichterung begrüßt, 
dabei jedoch 
Hoover f e ſt gen is en fei, und es ſchließ⸗ 
lich allen franzöſiſchen Bemühungen zum Trog 
durchgeſetzt habe, daß Deutſchland während 
der einjährigen Pauſe von jämtlihen Re: 
parationslaſten befreit bleibt. 


Der britiſche Botſchafter in Waſhington 
verſchiebt ſeine Abreiſe 
Waſhington, 6. Juli. (Reuter. — R.) Der 
britiſche Botſchafter Sir Ronald Lindſay, der 
bereits für nächſten Mittwoch eine Kabine für 
die Reife nach England gemietet hatte, hat ſeine 
Abreiſe verſchoben. Ein Grund für die 
Aenderung ſeiner Pläne iſt nicht an gegeben 

worden. 


pariſer Morgenblätter über die 
franzöſiſch⸗amerikaniſche Einigung 


Paris, 7. Juli. (R.) Zu dem Abſchluß der 
ſranzöſiſch⸗ameritaniſchen Verhandlungen über 
den Hooverſchen Vorſchlag äußert 
faſt die geſamte Morgenpreſſe. 


die Tatſache hervorgehoben, daß Wochen an, 


ich 


fein. Noch bis vor kurzem war das Sinn: 
bild Frankreichs, wie es in Amerika 
geſehen wurde, eine liebe, etwas kapri⸗ 
ziöſe und geſchmeidige, aber doch ſehr 
freundliche Marianne. Das Sinn⸗ 
bild der ſtörriſchen, xantippenhaften Ma: 
rianne blieb Deutſchland vorbehalten. 
Man glaubte bis noch vor kurzem in 
Amerika und England, daran ſei das 
deutſche Blickfeld und nicht das 
Objekt ſchuld. Um jo nachdrück⸗ 
licher iſt jetzt die Desilluſion. 
Beſonders ſtark iſt dieſe Desilluſion in 
England. Was Frankreich in dieſen 
wohl feingefärbten und in 
diplomatiſche Formen gekleideten, inner⸗ 
lich aber um jo heftigeren Grob 
heiten zu hören bekam, hat alle 
Erwartungen überſtiegen. Es wäre 
ſicherlich faljch, dieſen Umſchwung in der 
engliſchen öffentlichen Meinung mit dem 
Begriff der politiſchen Taktik zu er⸗ 
ſchöpfen. Etwas Urengliſches hat ſich 
ereignet, politiſch und pſychologiſch. In 
der ihm eigenen kaltblütigen Ruhe, fo 
Trägheit hat der Engländer die ganze 
Zeit über das franzöſiſche Temperament 
über ſich ergehen laſſen. Er hat 
etwas kopfſchüttelnd dem Ruhrein⸗ 
bruch zugeſehen, aber fih geſagt. bei 
ſolchen Dingen läuft man ſich von ſelbſt die 
Hörner ab. Etwas ärgerlicher mußte er 
ſchon dem Abfluß engliſchen Goldes in 
die Treſors der Bank von Frankreich 


„La Republique“ erklärt: Wir können uns zu zuſehen, aber er empfand den franzöſiſchen 


einem derartigen Ergebnis nur be-s 
Ela ü n ſch en. Ein Abbruch würde das 


ignat ‚sur allgemeinen Unordnung geweſen 
ſein. Hoovers Vorſchlag ſtellt einen Beginn 
dar. Er wird zu nichts dienen, wenn er ſich 


darauf beſchränkte, eine Schwächung Deutſchlands 
u vermeiden, und wenn ihm nicht ein Plan 
foten würde, der es Deutſchland geſtattet, 

erheben. Frankreichs Sache ſei 


ich wieder zu 
es, dieſen Plan vorzuleg 


en. 


Druck auf das engliſche Pfund doch noch 
wie einen ungezogenen Najenjtüber, den 
man mit wohlerzogen höflicher Geſte, ver- 
bindlich lächelnd abtut. Das Scheitern der 
Flotten ver handlungen wurde 
ſchon mit etwas eiſigem Schweigen 
quittiert; indes nach der Zollunion 
ſchickte man ſich wieder in ausharrende 


Im „Populaire“ ſchreibt Leon Blum: Hoovers Geduld und hoffte auf die einträgliche 


Vorſchlag wird nur einen Au fſchub bedeuten, 
wenn er nicht . einer zäh und 
methodiſch durchgeführten Geſamtaktion 
wird. Es geht um den Frieden. N 

„Oeuvre“ ſchreibt, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſich wohl nicht mit den in Waſhington 
abgegebenen beruhigenden Erklärungen des 
Reichskanzlers über die Verwendung der Ein⸗ 
ſparungen zufrieden geben werde, ſondern 
die Verſicher ung zu erhalten gedenke, 
daß die dem deutſchen Budget gewährten Er⸗ 
leichterungen weder zur Heraufſetzung 
der deutſchen Rüſtungen, noch zu einer 
Art induſtrieller Inflation verwendet 
. 8 93 f 

In dieſem Sinne äußert ſich auch der offiziöſe 
„Petit Pariſien“. ; 

„Echo de Paris“ ſchreibt: Die 
Miniſter haben noch geſtern einen Abbru 
der Verhandlungen befürchtet. Dur 
äußerſte Konzeſſionen haben unſere Mini⸗ 
Manöver parieren wollen; 


franzöſiſchen 


Rolle des Maklers. Mit richtiger Ein- 
ſchätzung der engliſchen Pſychologie hat 
Brüning nun die Parole der „fiini 
Minuten vor zwölf“ ausgeſpielt. Im 
letzten Augenblick rafft der Engländer 
fih gewöhnlich zum Handeln auf. And ins- 
beſondere, da jetzt ſein ſtarker Partner 
Amerika den entſcheidenden Run begann. 
ärgert er ſich böſe über jedes Hindernis, 
das von den Franzoſen geſtellt wird. Beim 
Sportgefühl kennt er keinen Spaß 
mehr, und hier empfindet er es beinahe 
chenjo wichtig, wie wenn feinem Derby⸗ 
favoriten irgend jemand mit ungeſchickter 
Hand das Ziel verſperrren würde. 


Aber die Lage ift natürlich nicht nur 
ſportlich⸗politiſch auch vom eng liſchen 


aber die Angelegenheit iit noch nicht au Ende.][ Standpunkt aufzufaſſen. Es handelt 


ſich um einen tatjählihen Anlauf in 
der engliſchen Außenpolitik, zu dem die 
Reparationsdebatte nur der Auftakt 
iſt. Die Abrüſtung iſt die leitende, man 
kann faſt jagen „fixe Idee“ Englands, hier 
liegt die wirkliche Partnerſchaft mit 
Hooper, hier hat Henderſon das Man: 
dat aller Parteien, und es ſieht faſt ſo 
aus, als mache hierzu die konſervative 
Partei der Labour-Regierung die Bahn 
frei in der, wiederum echt engliſchen Ex: 
kenntnis, daß die Labour⸗-Party beſſer 
als jede andere engliſche Partei geeig- 
met ſei, die als ſteuerpolitiſche und auken- 
politiſche Entlaſtung notwendige Abrüſtung 
durchzuführen. Deshalb bringen die 
Ereigniſſe, die ihn früher vielleicht kalt 
ließen, den Engländer jetzt aus der 
Ruhe. Deshalb iſt die Zuſpitzung in 
Paris, trotz der verheerenden Ein- 
fluſſes, den ſie finanzpolitiſch auf die 
Lage in Deutſchland hat, doch viel: 
leicht kein ungünſtiges Omen für den be: 
vorſtehenden Austrag auf noch wich⸗ 
tigeren Feldern. Die Ungeſchicklich⸗ 
leit der ſonſt fo vielgewandten franzöſiſchen 
Diplomatie darf nicht falſch verita n: 
den werden, aber um ſo bedeutſamer 
erſcheint fie, wenn fie richtig verſtanden 
wird: Frankreich verteidigtalle 
ſeine Poſitionen gegen einen 
konzentrierten Angriff, der 
weit tiefer ſchürft als in den 
Paragraphen des Moungplans. 

Wohin die Entwicklung geht, erläutern 
einige Sätze aus dem letzten Leitartikel 
von Gar vin im unabhängigen „Obſer⸗ 
ner“. Nachdem Garvin feſtſtellt, daß noch 
Baldwins „ſentimentales“ Verſtändals für 
Frankreichs Sicherheitswünſche übertrieben 
ſei, denn Frankreich bedrohe mit feiner 
Luftflotte die ganze Welt; während es 
durch ungeheuere Forts gegen einen deut: 
ſchen Angriff zu Lande durchaus ge⸗ 
ſchützt fei, heißt es in feinem Artikel: 
„Frankreich verlangt, daß das Arran⸗ 
gement von 1919, das Reſultat geiſtigen 
Kuddel⸗Muddels einer unnormalen Ximo: 
ſphäre, heilig ſein müſſe, und daß die 
heutige Geographie für ewig ſtereoty⸗ 
piſiert wird. Dieſe Forderung iſt 
lächerlich und fatal zugleich. Denn alle 
Friedensverträge haben bisher den Samen 
neuer militäriſcher Konflikte abge⸗ 
geben .. Der Artikel 19 kann kein toter 
Buchſtabe bleiben, wie das Frankreich 
wünſcht.“ So geht es in noch viel deut: 
Li cherer Art durch den ganzen Artikel. 
In Anterſtützung dieſer These. die durch⸗ 
aus nicht nur von unabhängigen Poli⸗ 
tikern, ſondern in recht deutlicher Weiſe 
von der engliſchen Regierung, vor allem 
aber von Hoover vertreten wird, hat 
Brüning nun dem amerikaniſchen Bot: 
ſchafter in Berlin erklärt, daß Deutſchland 
in keiner Weiſe daran denke, die 
geſtundeten Beträge für Rüſtun gs⸗ 
zwecke zu gebrauchen. Dem Teil der 
franzöſiſchen Preſſe aber, die hierbei gleich 
die Forderung anſchloß, Deutſchland 
müſſe den Panzerkreuzerbau 
aufgeben und die Zollunion aus dem 
Haag zurückziehen, antwortet die Berliner 
Preſſe prompt und erftaunt: Was 
wünſcht Frankreich. Repvifion 
der Verträge, die Deutſchland 
die paar Panzerkreuzer und 
das Haager Gericht noch gelaſ⸗ 
ſen haben? 


Anterdeſſen kommt aus Paris die Nach⸗ 
richt von neuen Schwierigkeiten 
bei den amerikaniſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen. Man wird wiederum dieſe Schwie⸗ 
rigleiten nicht überſchätzen dürfen. 
In allen Punkten iſt eine Einigung er⸗ 
reicht, es geht nur noch um die Sach lie⸗ 
f erungen. Hoover verlangt, daß Frank⸗ 
reich, wenn es die Sachlieferungen für ſich 
und ſeine Alliierten weiterem pfan⸗ 
gen will, den Betrag hierfür Deutſch⸗ 
land in Form einer Anleihe bezahle, 
denn Moratorium fei eben Morato- 
rium, und irgendeine Zahlung Deutſch⸗ 
lands während des Feierfahres wider- 
ſpreche dem Sinn des Hoover⸗Planes. 
Man ſieht, daß Hoover nicht weniger 
hartnäckig iſt als die franzöſiſche 
Regierung. Und wenn Snowden, der 
zeiſerne“ engliſche Schatzkanzler, noch lange 
ſich nicht mit der Löſung in der Frage des 
Garantiefonds einverſtanden erklärt und 
von England immer wieder der Gedanke 
der Reparationskonferenz lanciert 
wird (wohlgemerkt mach Zuſtandekommen 
des amerikaniſch⸗franzöſiſchen Kompromiſ⸗ 
ſes), ſo iſt erſichtlich, daß die Pariſer 
Einigung, die wohl in aller Kürze 
zuſtandekommen dürfte, noch lange 
keine Einigung zwiſchen den Weſtmächten 
im wirklichen Sinne dieſes Wortes 


* Poſoner Tageblatt = 


ſein wird. Der Kampf um die einzelnen Problem der Abrüſtung. Es iſt ſchon 
Vertragspunkte zum Hoover-Plan it wur durchgeſickert, daß Italien für dieſe 
ein Vorpoſtengefecht der Reviſion] Konferenz die Rolle des Angreifen 
der Schulden und Reparationen, die noch[den übernommen hat. Für Hender— 
im Ju li auf einer Konferenz zur Spracheſſon, der den Vorſitz führen muß. F ür 
kommen dürfte. Und die Bereinigung des Amerika, das offiziell draußen bleibt. 
Schuldenproblems iſt nur ein notwen-[Ob auch für Deutſchland. das nicht viel 


diger Auftakt zur Auseinanderſetzung mehr zu verlieren hat als feine Feſſeln, 
über das weit wichtigere und ſchwierigerel wird die Zukunft lehren. 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 


Enthüllung des Streſemann⸗Ehrenmals 
während ſeiner Anſprache vor dem 


Denkmal 
In Anwejenheit ee Gäſte wurde am Sonntag das Streſemann⸗Ehrenmal in Mainz 


feierlich enthüllt. Der 


ührer der Deutſchen Volkspartei, Dr. Dingeldey, hielt die Gedächtnis⸗ 


rede; anſchließend hielt Reichsaußenminiſter Dr. Curtius eine Anſprache. 


Hochwaſſerkalaſtrophe im Erzgebirge 


bach bis Antonstal ijt die Talſtraße teilweiſe aufs 
geriſſen. 


Johanngeorgenſtadt, 7. Juli. (R.) Ein geſtern 
nachmittag über den Ortſchaften Jugel, Wit⸗ 
tighstal und Breitenbach niedergegange⸗ 
ner Wolkenbruch hat erheblich größeren 
Schaden angerichtet als urſprünglich angenom⸗ 
men wurde. Man ſchätzt ihn insgeſamt auf 
15 Millionen Mark. Die drei genannten Ort⸗ 
ſchaften bilden nur noch einen wüſten Trüm⸗ 
merhaufen. Viele Häuſer 
kürzt, wobei ein Arbeiter von den Trümmern 
erſchlagen wurde. Zwei Kinder werden noch ver⸗ 
mißt. Sie find vermutlich ums Leben gekommen. 
Die große Eiſenbetonbrücke in Wittighstal wurde 
von den Waſſermaſſen zertrümmert und 
abgetrieben. Auf der Strecke von Breiten⸗ 


find erge 


Die ganze Eiſenbahnſtrecke von Schwarzenberg 


bis Johanngeorgenſtadt muß als völlig ver⸗ 
nichtet angeſehen werden. 
drang das Waſſer in die Keller ein, und die Ve⸗ 
wohner mußten ſich in einigen Füllen in die obe⸗ 
ren Stockwerke retten. 
leitungen find auch Maſten der elektriſchen 
Ueberlandkraftleitung umgeriſſen wor⸗ 
den. 
fortgeſchwem mt. 
find auch die Gas- und Waſſerleitungen durch die 
Gewalt der Waſſermaſſen zerſtört worden. 


In den Ortſchaften 


Außer den Telegraphen⸗ 


Zahlreiches Mobiliar wurde vom Waſſer 
Wie weiter verlautet, 


Die politiſche Siedlungsaktion Polens 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


7. Juli. 


CF Warschau, 


In einem Leitartikel beſpricht heute die 
„Gazeta Warſzawſka“ die Siedlungs⸗ 
aktion in Polen. Das Blatt beginnt mit 
einem Hinweis auf die Siedlungstätigkeit 
Deutſchlands und deren Erfolge, und kommt 
dann auf die Siedlungstätigkeit in 
Polen zu ſprechen, wobei es im bejonderen auf 
die Verhältniſſe in Weſtpolen eingeht. 
Die „Gazeta Warſzawſta“ behauptet, daß das 
Liquidationsabkommen, das von der Mehrheit 
diktiert worden fei, vom Liquidationszwang zahl⸗ 
reiche deutſche Güter befreie, die ihm entſpre⸗ 
chend im Verſailler Vertrage unterlegen 
hätten. 


Dadurch wäre eine Befeſtigung des deut⸗ 
ſchen Beſitzſtandes in Polen eingetreten. Die 
Niederlaſſungsklauſel des deutſch-polniſchen Han- 
delsvertrages eröffne außerdem den Deutſchen die 
Möglichkeit einer Koloniſierung 
Polens mit einer Welle von deutſchen 
Anſiedlern, beſonders in den Weſtgebie⸗ 
ten. Außerdem entwickeln die Berliner Banlen 
eine rege Tätigkeit, um die deutſchen Anſiedlun⸗ 
gen in Weſtpolen zu unterſtützen. Es ſei 
bekannt, daß zahlreicher polniſcher Beſitz in Kuja⸗ 
wien in deutſche Hände übergegangen ſei. Die 
Deutſchen bemühen ſich beſonders, Anſiedlungs⸗ 
ſtellen in der Nähe der Eiſenbahn Oberſchleſien — 
Edingen zu ſchaffen. Polniſcherſeits hingegen jei 
die polniſche Siedlungstätigkeit in den Weit: 
gebieten völlig ſtillgelegt. Hier wäre 
noch ſehr viel zu tun. Polen ſtehe vor der rie⸗ 
ſigen Aufgabe, die Nationalitätenverhält⸗ 
nijje in den Wofſewodſchaften mit gemiſchter Be- 
völkerung zu ordnen, wo der natürliche Pro⸗ 
zeß einer Koloniſierung feit Jahrhunder⸗ 
ten vor ſich gehe. Es muß dieſem Prozeß je— 
doch eine größere Planmäßigkeit ge⸗ 
geben werden und eine ſtärkere Durch⸗ 
dringung politiſcher ziviliſierter Ziele. Polen, 
das in ſeinen Grenzen einen bedeutenden 
Prozentſatz nichtpolniſcher Bevölkerung um: 
faßt, muß auf dem Wege der inneren Koloniſie⸗ 


rung ſeiner Nationalitätenſtruktur 
eine größere Einheitlichkeit verleihen, und den 
Staat ſtärker mit den Gebieten verbinden, die 
zwar zu der Republik Polen gehören, aber eine 
gemiſchte Bevölkerung haben. 

Die „Gazeta Warſzawſka“ gibt durch dieſe For- 
derung ausdrücklich zu, daß die Siedlungstätig⸗ 
leit in Weſtpolen von hervorragendem politi⸗ 
jhen Geſichtspunkt ausgelegt wird. 
Dieſe Feſtſtellung dürfte für die Beurteilung von 
Klagen der deutſchen Grundbeſitzer 
bezüglich der politiſchen Auswertung der 
Agrarreform von deutſchem Beſitz in Poſen 
und Pommerellen, von Wichtigkeit ſein. 


Dieſe Klage liegt bekanntlich dem Völkerbunds⸗ 4 


rat in Genf ſeit 2 Jahren vor. 


der Auloſtreik auch in Warſchau 
beendet 


Warſchau, 7. Juli. (Eig. Telegr.) 


Geſtern vormittag ift der Mu tota genjtreif 
auch in Warſchau beendet worden. Jedoch, wie 
aus einem Communiqué. des Verbandes der Autoz 
taxenbeſitzer hervorgeht, ijt der Streik nur vo r⸗ 
läufig Uere yo Den worden und wird 
wieder a a A wenn die Regierung ihre 
gegebenen Versprechungen nicht halten ſollte. Die 
Antwort der Regierung ſoll Anfang der nächſten 
Woche eintreffen. 

Heute vormittag ſollen die Autotaxenbeſitzer 
über eine Sitzung des Miniſterpräſidiums be⸗ 
nachrichtigt werden, auf der die Vertreter der 
Regierung und Vertreter der Autobus⸗ und Auto⸗ 
taxenbeſitzer die neue Novelliſierung des Wege⸗ 
ſteuergeſetzes beſprechen wollen. p 

Wie die „Gazeta Warjzawjta“ zu melden weiß, 
hat der Verlauf des Autobus- und Autotaxen⸗ 
ſtreits in Polen ſich ſehr zu Ungunſten auf 
die Stellung des Miniſters für 
öffentliche Arbeiten, Norwid⸗Neu⸗ 
gebauer, ausgewirkt. Es verlgutet, daß 
der Miniſter wird feinen Abſchied ꝛehmen 
müſſen. Gegenwärtig befindet ſich Miniſter Nor⸗ 
wid Neugebauer in Urlaub. Als zukünftigen 
Kandidaten für ſeinen Poſten nennt man Oberſt 
Meyer. 


* 


Lettlands Minderheitenpolitik 
im engliſchen Urteil 


Die nattonalijtiih radikale Enteignungsagis 
tation lettiſcher Parteien beſonders gegen die 
deutſchen Staatsangehörigen, beginnt auch über 
Deutſchland hinaus im Auslande Aufſehen zu er: 
regen und den bisher jo guten Ruf der lettländi⸗ 
ſchen Minderheitenpolitik zu gefährden. Der 
„Economiſt“ vom 18. 6. 1931, die bekannte engli- 
jhe Wirtſchaftszeitung, äußert ſich folgender- 
maßen: 

„Beunruhigende Nachrichten über die augen⸗ 


ſblickliche Lage in Lettland jind kürzlich nach Qon: 


don gekommen. Im erſten Jahrzehnt nach dem 
Kriege war Lettland, zuſammen mit Eſtland und 
Finnland, eine Oaſe im öſtlichen Europa, in wel⸗ 
cher die regierende nationale Mehrheit und die 


nationalen Minderheiten ſich verhältnismäßig 
friedlicher Beziehungen zueinander erfreuen 


konnten. Dieſe relativ glückliche Lage war haupt 
ſächlich in dem ſtaatsmänniſchen Verhalten der 
lettiſchen Regierung begründet, die 1919 ein 
Schulgeſetz erließ, das den deutſchen, füdiſchen, 
polniſchen und ruſſiſchen Minderheiten Schulauto⸗ 
nomie garantierte. Infolge dieſer Einſtellung 
haben die Minderheiten, beſonders die deutſche 
Minderheit, mit der Regierung zufammengearbei: 
tet und find in Koalitionskabinetten vertreten qe- 
weſen. Später aber begannen jih nationaliſtiſch— 
Tendenzen zu zeigen; deutſche und polniſche Gü⸗ 
ter wurden enteignet, und im Jahre 1928 wurde 
eine Maßnahme getroffen, die frühere Soldaten 
deutſcher Nationalität von dem Recht auf Land 
welches an alle anderen ehemaligen Soldaten der 
lettiſchen Armee, die im Befreiungskriege mitge⸗ 
kämpft hatten, verteilt werden ſollte, ausſchloßz. 
Die erfolgreiche Durchführung dieſer ganz unge— 
rechten diskriminierenden Maßnahme gegen Mit 
glieder einer Minderheit hat jetzt den lettiſchen 
Chauviniſten Mut gemacht, denſelben gefährli⸗ 
chen Weg weiterzugehen. Augenblicklich tobt 
eine Campagne gegen die polniſche Minderheit in 
einem Teile des Landes, und gleichzeitig werden 
Schritte unternommen, um die deutſche Dom: 
kirche in Riga zu expropriieren, und Grundſtücke 
die den hiſtoriſchen deutſchen Gilden gehören, zu 
enteignen. Man braucht keine tiefe Kenntnis 
Oſteuropas, um einzuſehen, daß dieſe ganze Po⸗ 
litik eines antiminderheitlich eingeſtellten Natio⸗ 
nalismus zugleich gefährlich und ungerecht iſt. 
Lettland ijt durch Vertrag verpflichtet, feinen 
Minderheiten gegenüber fair zu ſein und ſie 
weder auf kulturellem, religiöjem oder- mirt: 
ſchaftlichem Gebiet unterſchiedlich zu behandeln. 
Die jetzt getroffenen und in Vorbereitung befind⸗ 
lichen aßnahmen ſcheinen dem unvoreinge⸗ 
nommenen Außenſtehenden höchſt diskriminierend, 
unfair und chauviniſtiſch zu ſein. Aber 
Lettland kann es ſich aus internen Gründen nicht 
leiſten, rückſichtslos mit den Minderheiten zu vers 
fahren, die ein Viertel ſeiner Bevölkerung aus⸗ 
machen, und nicht aus internationalen, Vertrags⸗ 
verpflichtungen zu mißachten, welche den Grok- 
mächten gegenüber, u. a. auch dieſem Lande, ein⸗ 
gegangen worden ſind. Wenn diejenigen, die 
ettlands Politik kontrollieren, klug ſind, werden 
ſie die in en e aufgeben, die Ge⸗ 
fahren, in dem trüben Waſſer oſtenropäfſcher Po- 
litik zu fiſchen, meiden und zu dem früheren 
lücklichen Zuſtand zurückzukehren, als Lettland, 
fatt einer böſen Mode zu — anderen Ländern 
ein Beiſpiel für die Vorzüge eines klugen und 
generiöjen Verhaltens den Minderheiten gegen⸗ 
über gab.“ 


der Wojewode von Lemberg 
zum Unkerſtaaksſelrefär ernannt 
t Warſchau, 7. Juli. (Eig. Telegr.) 


Der Präſident der Nepublik hat den Woje- 
woden von Lemberg, Broniſlaw Nakoniecz⸗ 


nikow⸗Klukowſki, von dem Poſten des 
Lemberger Wojewoden befreit und ihn zum 


Unterftaatsjefretär 
präſidium ernannt. 
ſpricht einer Beförderung zum Vize⸗ 
miniſterpräſidenten. Der Poſten des 
Vizeminiſterpräſidenten iſt bekanntlich fcit der 
Berufung des Oberſten Pieracki zum Innen⸗ 
miniſter vakant. Eine beſondere Ernennung zum 
Vizeminiſterpräſidenten wird jedoch nicht er⸗ 
folgen. \ 

Der neuernannte Anterſtaatsſekretär Nato- 
niecznikow⸗Klukowſti entſtammt einer 'rüheren 
zuſſiſchen Beamtenfamilie. Er iſt im vergangenen 
Jahre viel genannt worden, da er in der Haupt⸗ 
ſache die Befreiungsaktion in Oſtgali⸗ 
zien, bei der die ukrainiſche Bevölkerung für 
Sabotageakte beſtraft wurde, geleitet hat. Sein 
Vorgänger udomi Lemberger Wojemodenpoiten, 


im Miniſter⸗ 
Dieſe Ernennung ent⸗ 


Gra oluchowſti, den man mit der Durch⸗ 
führung der Befriedungsaktion betrauen wollte. 
hat dies jedoch abgelehnt. Der geuernannte 
Untesftantajefzetär wurde im letzten Monat mit 
dem Namen des Gefängniskommandanten von 
Breſt⸗Litowſk, dem neuernannten Wojewoden von 
Nowogrödek, genannt. Man führt die Beförde⸗ 
rung auf den perſönlichen Wunſch des Marſchalls 
Pilſudſki zurück. 


NÖRDLICHES 


satte 


Dofener 
Tageblatt 


Abfahrt des erifen Ferien- 
kinderzuges 


rst. Poſen, 7. Juli. 


Am geſtrigen Montag ging vom Poſener Haupt⸗ 
bahnhof der erſte Ferienkinderzug um 22.30 ab. 

on eine Stunde age a war der Bahnſteig IV 
dicht beſetzt. Um die Gruppennummern ſammel⸗ 
ten ſich die Kinder mit ihren Eltern. Erſt kam 
das „geſchäftliche Anmelden“, die Kinder ſtellten 
ſich vor, beargwö nten ihre Koffer, denn ſie 
waren in ihrem Selbſtändigteitsgefühl geſtärkt, 
und ſie nehmen ja die grobe Reiſe ſehr wichtig. 
Ueberall leuchtende Blicke. Die Eltern ſehr be⸗ 
ſorgt, damit auch die Kleinen mönlihjt gut anz 
kommen. Unter humorvoll klingenden Worten 
wird den Aengſtlichen Mut gemacht, und in Wirk⸗ 
lichkeit ſchlägt manches Mutterherz doch bang, 
— ag der Vater knurrend ſeine Gefühle ver⸗ 
ſteckt. 

Und dabei iſt das alles, was ſo Elternſorge iſt, 
nicht notwendig. Mit welcher Sorgfalt werden 
die Kinder betreut! Wie ausgezeichnet hat der 
ag yes unter Leitung von Herrn Lic. 
Dr. Kammel und Frau Krieger wieder 
alles vorbereitet! Da iſt auch an alles gedacht, 
und wenn manche Menſchenkinder auch da noch 
einen ſchwarzen Fleck finden, wo der allerbeſte 


Un Anmmmuümmmm AEHITEHITTEITIN m 


Wille herrſchte, jo wird das alles bald von 
Dankbarkeit abgelöſt ſein. Uniere Lieblinge 


gehen einmal hinaus aus dem Alltag, aus den 
Mauern der Stadt in eine ſchöne und beglückende 
Gotteswelt. Ans Meer fahren die Einen, wo ſie 
mit den Wellen im erfriſchenden Spiel fih balgen, 
wo ſie im Sande nach 1 erg buddeln 
können, ohne gi die gute Mutti gleich über 
ſchmutzige Hoſen ſchimpft. Ins petigt fahren 
die anderen, in die reine gejunde Quft der Höhe, 
wo der Blick geweitet wird, und wo die Seele 
ſich voll Schönheit trinkt. h 
Nach allen deutſchen Gauen fahren unſere Kin⸗ 
der, und ſie lernen einmal kennen, wie das Land 
ausſieht, aus deren Schoß die Eltern und Vor⸗ 
fahren ſtammen, und das dann am meiſten ge⸗ 
liebt und bewundert wird, wenn wir fern von 
ihm weilen. Durch deutſche Städte und Dörfer, 
über Täler und Höhen geht die Fahrt, an den 
Rhein hinab, in den Schwarzwald, nach Bayern, 
nach Thüringen, ins Copri e und an die Gee, 
den Traum, den jedes Kind ih erträumt. Wie 
ſtrahlend werden die Augen erſt blicken, wenn ſie 
zum erſten Male die unendliche n ſehen, die 
jeden Augenblick die Farbe wechſelt, die in ihrer 
unendlichen Einſamkeit doch ſo neu und ſo ab⸗ 
wechslungsreich erſcheint. Die Kleineren, die 
ihre erſte Fahrt machen, werden die Augen ganz 
weit aufreißen und werden glauben, es ſei ein 
Märchen aus einem herrlichen Buch. Und überall 
wird ſie Sorgfalt und Liebe umgeben, überall, wir 
haben es an den vielen Schweſtern, die die Kin⸗ 
der betreuen, geſehen. Ueberall umgibt ſie das 
große Gefühl der Gemeinſamkeit, das Gefühl, daß 
alle Deutſchen in der It eine große Ein⸗ 
heit find, die nur dann wirken kann, wenn die lie⸗ 
bende ufammengehörigkeit ſich zeigt. 
So ſchnell gehen die Abſchiedsminuten vorbei. 
wird immer aufgeregter, ſchließlich ſitzen ſie 
alle. Es iſt ſchade, daß es Wagen dabei gab, die 
alles andere als bequem ſind, und die die Fahrt 
unſerer ganz Kleinen Lieblinge beſonders ſchwer 
machen werden, aber auch das wird vorübergehen. 
Kurz vor der Abfahrt, noch ſchnell ein Abſchieds⸗ 
küßchen, noch ein Händedruck, die Töchter drücken 
den Vater noch die Luft aus dem Hals, die Jun⸗ 


gens küſſen etwas wehmütig der Mutter die 
Hand. Manche ſind wurſchtig und we ge⸗ 
rührt. Die Lodzer Kinder intereſſieren ſich noch 


für die Flugzeuge, die da Nachtflüge unter⸗ 
nehmen, ſie haben den Abſchied ſeit vier Stun⸗ 
den hinter ſich, und nun intereſſiert ſie nicht mehr 
viel, als zu beobachten und zu ſehen. Die Türen 
werden geſchloſſen. Das Signal. Der Zug ſetzt 
ſich langſam in Bewegung. Tücher flattern, Händ⸗ 
chen winken aus den Fenſtern noch einen Gruß, 
noch eine Kußhand, „Auf Wiederſehen!“ — und 


* . 
Kleine Poſener Chronik 
em. Falſchſpielern in die Hände geraten. Der 
non Pieczkowo, Kreis roda, nad) Poſen kom⸗ 
mende Stefan Adrjan geriet Falſchſpielern in die 
Finger, welche ihm beim Kartenjpiel „Kleeblätt⸗ 
chen“ 370 franzöſiſche Franken abnahmen. Da A. 
weiter kein Geld bejak, verkaufte er den Falſch⸗ 


ſpielern ſeine goldene Taſchenuhr, um dann auch 
noch den Erlös dafür zu verſpielen. 


em. paron, und Diebſtähle. Dem Gejm- 
abgeordneten Martin Poprawa aus Kolaczkowo, 


Kreis Goſtyn, wurde anläßlich der Sonntagsfeier 
in der Nähe des Rathauſes auf dem Alten Markt 
eine Brieftaſche mit 190 Zloty. Quittungen der 


Sejmkanzlei, Militärpaß (ausgeſtellt vom Be⸗ 
irkskommando rocin) und einem Wechſel in 
555 von 1500 Zloty entwendet. — 


Y In das Pelz⸗ 
geſchäft des Waclaw Wisniewſki, ul. sw ar⸗ 
cina 4 (St. 1 wurde ein Einbruch ver⸗ 
übt, wobei den unbekannten Einbrechern Pelz⸗ 
waren im Werte von 3400 Zloty in die Hände 
fielen. — Aus der Wohnung des Adam Stankie⸗ 
mica, ul. Moſtowa 24 (Poſadowſkyſtr.) wurden 
350 Zloty geſtohlen. — In die Wohnung der 
Wittorja Siekierſta, ul. Skarbowa (Luiſenſtr.), 
wurde ein Einbruch verübt, wobei den Dieben 
verſchiedene Wäſcheſtücke im Werte von 450 Zloty 
in die Hände fielen. — Auch der Wohnung des 
Edward Horowſki ſtatteten Einbrecher einen Be- 
ſuch ab. Sie nahmen 600 Ztoty mit. 

em, Feſtgenommen wurde der obdachloſe Bern⸗ 
ſtein⸗Jankiel und Srebrnik Mojzef aus Lodz, ul. 
Szkolng 23, welche im Verdacht ſtehen, mehrere 
Taſchendiebſtähle auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofe begangen zu haben. N 

em. Meſſerheld. Gelegentlich einer Prügelei 
wurde Anlon Baiat. ul. Warſzawſta 9 (War⸗ 
ſchauerſtraße), von feinem Gegner Leon Tomczak, 
ul. Warſzawſka 9 . dermaßen mit 
einem Meſſers bearbeitet, daß er beſinnungslos in 
das Städt. Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Tomczat wurde von der Polizei feſtgenommen. 


III Hammam | 


dann donnert der Zug die Gleiſe entlang. Nach 
Weſten. Nach Deutſchland. 8 i 
Kommt uns glücklich und geſund wieder, neu 
geſtärkt für das neue Schuljahr, und holt euch 
neue Lebensfreude! Auf Wiederſehen! 
— — 


Deuticher Landwirt 
wird von einen Offizier 
mit der Reitpeitſche geſchlagen 


& Pleſchen, 5. Juli. Der Landwirt B aus 
Ludwina ſtellte am 4. Juli einen Waggon Steine 
nach Taczanöw ab. Als er fih mit feinem ſchwer⸗ 
beladenen Wagen auf der Straße leihen — 
Taczandw befand, marſchierte hinter ihm das 
70. Inf.⸗Regt. von hf en zu einer Uebung aus. 
Er wurde angerufen, links auf dem Landweg zu 
fahren und das Regiment rechts vorbeimarſchieren 
zu laſſen. Er tat es nicht; erſtens weil die Laſt 
u ſchwer war und zweitens weil er ſich nach 
N rechts zu halten hatte. Sein Wagen 
wurde nun angehalten und gewaltſam auf den 
Landweg A t wo er ſtehen bleiben mußte, 


bis das ganze Regiment vorbei war. ar B. 
wurde E em einſchmeichelnden Koſenamen 
„Z kurwy syn“ (Hurenjohn) belegt. Außerdem 


erhielt er von einem Oberleutnant mit der Reit: 
peltſche einen jo kräftigen Hieb über den Kopf, 
daß ihm die Backe durchgeſchlagen wurde und er 
ſtart blutete. Es iſt unerhört, daß ein Menſch, 
der ſich genau an die Vorſchriften hält, deshalb 
beſchimpft und mißhandelt wird. Wir vertrauen, 
daß dieſer Offizier vom Regimentskommandanten 
zur Verantwortung gezogen wird. Herr B. will 
die Sache nicht ruhen laſſen, bis der Schuldige 
ſeine Strafe erhält. 


Schadenfeuer im Ureiſe Kolmar 
N Kolmar, 7, Juli. Bei dem Landwirt Hein- 
rich Wendland in Zacharzyn entſtand ein Feuer, 
das die Scheune im Werte von 6000 Zloty ein- 


äſcherte. Das Feuer übertrug ſich auch auf die 
Gebäude des Landwirts Bernhard Kopp. Die 
Scheune, der Stall mit ſämtlichen landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräten verbrannten. 
— — — 77 
Raubüberfall 


X Schildberg, 7. Juli. In die Wohnung des 
Landwirts Johann Hoffmann in Bierzewo dran⸗ 
gen vier Banditen ein, die vorher die Tür auf⸗ 
gebrochen hatten. Unter vorgehaltenem Revol- 
ver erzwangen fie die Herausgabe des Bargeldes 
(218 Zloty), dreier Anzüge, eines Pferdegeſchirrs, 
Brot, Butter und Speck, um dann die Flucht zu 
ergreifen. Hoffmann mit ſeiner Frau und Tom- 
ter hatten bereits geſchlafen. Er will einen der 
Täter erkannt haben. 3 EN 755 

— — — 


Einbrecherbande vor Gericht 


em. Poſen, 6. Juli. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Landrich⸗ 
ters Droſzez hatten ſich die Arbeiter Ludwik Qu- 
czak, Johann Gierka, Feliks Pietrzak und Tiſch⸗ 
ler Joſef Wilgowicz wegen Einbruchsdiebſtahls 
zu verantworten. Die Anklage vertritt der Staats⸗ 
anwalt Dr. K. Nowoſielſki. Den Angeklagten 
wird zur Laſt gelegt, gemeinſam in der Nacht 
vom 18. zum 14. Februar d. Is. in der Umgegend 
von Neutomiſchel verſchiedene Einbrüche verübt 
zu haben. Anter anderem drangen ſind, nach⸗ 
dem ſie die Fenſterſcheiben eingedrückt hatten, in 
die Geſchäfte der Gofie Hypka und Sofie Racz 
marek in Bytomysl. Kreis Neutomiſchel, ein und 
entwendeten dort verſchiedene Kurzwaren im 
Werte von über 1000 Stoty. Außerdem brachen 
fie in das Lokal des Anton Kaczmarek ein und 
entwendeten dort verſchiedene Flaſchen mit Spi⸗ 
rituoſen, und aus dem Stall des Landwirts 
Auguft Strang eine fette Gans und ein Ranin- 
chen. Ein Teil der geſtohlenen Sachen wurde bei 
den Angeklagten Luczak und Pietrzat vorge⸗ 
unden. Bei der heutigen Verhandlung geben die 
ngeflagten die Tat zu, verſuchen aber die Schuld 
auf den „Kameraden“ abzuwälzen. Die Beweis: 
aufnahme erwies ſedoch die Schuld der Ange- 
klagten. Als Anführer der Bande wird Luczat 
überführt. Nach längerer Beratung wurde Lu⸗ 
caat und Pietrzak gi je einem Jahre, Wilkowicz 
u 6 Monaten und Gierka zu 3 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. Dem Angeklagten Gierka 
wurde die Strafe auf Grund des Amneſtieerlaſſes 
geſchenkt. 


Motorradunfall bei Kulm 


x Thorn, 6. Juli (Pat.) Geſtern ereignete 
ſich bei Kulm ein Motorradunfall, bei dem die 
Gattin des Generaldirektors aus Kulm, Frau 
Anna Bon in, ums Leben kam. Das Ehepaar 
Bonin kam von einem Ausflug heim, als unter 
das Motorrad ein Hund lief, der den Unfall ver⸗ 
anlaßte. Das Motorrad ſchlug in voller Fahrt um. 
Bonin kam mit leichten Verletzungen davon, wäh: 
rend ſeine Gattin auf die Chauſſee geſchleudert 
wurde. Sie erlitt einen Schädelbruch, der den 
ſofortigen Tod zur Folge hatte. 

— — 


Wieder in der Warthe ertrunken 

x Poſen, 7. Juli. Obwohl immer wieder ge— 
warnt wird, Schwimmunkundige möchten nicht in 
ihnen nicht ganz bekannten Gewäſſern baden, 
kommt es doch immer wieder zu Badeunfällen. 
Geſtern kam in Starolefa Frl. Celine Korytowfka 
beim Baden in der Warthe in eine Untiefe, in 
die fie ſofort verſank. Ihr Vater, der fih in de 
Nähe aufhielt, eilte ihr ſofort zur Hilfe, aber 
ſelber konnte ſich nur mit Mühe vor dem Ertr— 
len bewahren. Ruderern gelang es dann, da 
18jährige Mädchen aus dem Waſſer zu holen Di 
Wiederbelebungsverſuche, die die ſofort herbei: 
gerufene ärztliche Bereitſchaft veranlaßte, blieben 
leider obne Erfolg. 


— — 


Aus Stadt und Sand 


Il Hmmm 


Polen verſucht den Toutiſten⸗ 
verkehr zu heben 


X Aus Warſchau wird gemeldet, daß das Berz 
kehrsminiſterium mit der Zegluga Polita eine Berz 
einbarung getroffen hat, die den Beſuch Polens 
durch ausländiſche Touriſten fördern ſoll. Danach 
ijt die Zegluga Polſta angewieſen, das Mini- 
ſterium zu benachrichtigen, wenn im Gdinger Hafen 
ausländiſche Touriſten mit einem Dampfer in grö⸗ 
berer Anzahl eingetroffen ſind. An dieſe Touri⸗ 
ſten will man herantreten, um ſie zum Beſuch 
Polens zu veranlaſſen. Bei einer genügenden 
Zahl von Meldungen ſollen dann nach Gdingen 
beſondere Züge mit Schlafwagen geſchickt werden. 
Dieſe Zuge fahren direkt nach Warſchau und dann 
wieder nach 1 1 5 zurück. Man hofft dadurch 
fl erreichen daß beſonders die kurzfriſtigen Mus- 
lüge nach Polen eine erhebliche Biege er⸗ 
fahren. 

Eine gründlichere Neuerung wäre unjeres Er— 
achtens ge eine Herabjegung der Viſengebüh⸗ 
ren, aber auch der Paßgebühren; denn auch der 
Touriſtenverkehr unterliegt dem Geſetz der Gegen⸗ 
jeitigfeit. Noch wirkſamer und weniger koſtſpielig 
wäre eine zuvorkommendere Behandlung der Tou⸗ 
riſten, die das Polniſche nicht beherrſchen, und 
die darum gezwungen find, ſich mit Hilfe der deut⸗ 
ſchen Sprache, die ja überall in Polen beherrſcht 
wird, zu verſtändigen. Obwohl anerkannt iein 
ſoll, daß der „Dienſt am Kunden“ auch in den pol⸗ 
niſchen Behörden ihon allmählich eingedrungen ijt, 
wird doch noch viel zu oft Klage geführt darüber, 
daß ganz beſonders in den Grenzübergangsſtellen 
deutſchſprechende Perſonen ſich eine unmögliche 
Behandlung gefallen laſſen müſſen. 


Au \ 


Bromberg 


hi. Immer wieder Verkehrsunfälle. 

Das waghalſige, überſchnelle Fahren auf dem 
Motorrad hat wiederum einen ſchweren Unfall zur 
Folge gehabt. Gegen 15.45 Uhr nachmittags be⸗ 
fand fih der Privatbeamte Jedryſk in Begleitung 
eines anderen Motorradfahrers, des Leutnants B., 
auf dem Heimweg aus Fordon. Eine Panne zwang 
ihn jedoch zu einem kurzen Aufenthalt auf der 
Chauſſee. Um den inzwiſchen vorausgeeilten Mit⸗ 
fahrer wieder einzuholen, brachte er ſeine Ma⸗ 
ſchine auf Höchſtgeſchwindigkeit. Als er dann kurz 
hinter ſeinem Bekannten in die Kaiſerſtraße ein⸗ 
biegen wollte, verlor er die Herrſchaft über Sein 
ſtark ſchleuderndes Rad und fuhr in ſcharfem 
Tempo auf den Bürgerſteig gegen die Mauer des 
Eckhauſes. Die Folgen des Zuſammenpralls waren 
furchtbar. Blutüberſtrömt brach J. zuſammen. 
Im Berwagen ſchaffte ihn Leutnant B. ins Laza⸗ 
tett. Seine Verletzungen find ſehr ernſt. — Wäh⸗ 
rend des Motorradrennens am Sonntag ſtürzte 
der Reim 
bewußtlos auf der Aſchenbahn liegen blieb. Zum 
Glück hat er jedoch wie die jpäter vorgenommene 
Unterſuchung ergab, keine ſchweren Verletzungen 
erlitten. 

hl. Motorradrennen. Unter ſtarker Be- 
teiligung hieſiger und auswärtiger Bevölkerungs⸗ 
kreiſe fand am Sonntag nachmittag auf der neu 
aufgeſchütteten Aſchenbahn im ſtädtiſchen Stadion 
ein Motorradrennen ſtatt. Alle Rennen wieſen 
ſtarke Felder auf. U a. hatte auch der bekannte 
Danziger Fahrer Bruno Ziemer, ferner der Dans 
diger Meiſter Graf von Alvensleben⸗Oſtrometzko, 
Zweiter im Grand⸗Prix von Polen, und promi 
nente Bromberger Rennfahrer gemeldet, Das 
größte Intereſſe wurde vom Publukum dem Ren- 
nen für Rennmaſchinen entgegengebracht, das 
Bruno Ziemer⸗Danzig auf Douglas⸗Spezial vor 
Graf Alvensleben auf Norton gewann. Es ſieg⸗ 
ten ferner: Herbert Vertſch in einem 6-Runden— 
Rennen, im nächſten Labicti auf D. K. W., im 
Juniorenlauf Bolewſki auf B S A. Bei den 
Sportmaſchinen (250 em?) gewann Helmuth Jim: 
mermann überlegen vor Zimmer in der Bei- 
wagenklaſſe Cieſzynſti. Während des Rennens 
um die beſte Zeit des Tages, das über 10 Runden 
führte, ereignete ſich ein ſchwerer Sturz. Nachdem 
ſeine beiden Mitbewerber ausgeſchieden waren, 
paſſierte Zimmer allein die Ziellinie. Bei der 
abſchließenden Fuchsjagd konnke man des Fuchſes 
(Graf Alvensleben) nicht habhaf: werden. 


Inowroclaw 
— e a 


2. Ausſchreibung. Der hieſige Magiſtrat 
gibt bekannt, daß das Gebäude im Solbadpark im 
Teich mit Kaffee, Reſtaurant, Veranda und Gar» 
ten ſowie 8 vollſtändig möblierte Penſionszimmer 
vom 1. Januar 1932 wiederum auf 6 Jahre zu ver⸗ 
pachten iſt. In die Verpachtung einbegriffen iſt 
im Winter auch das Eis und die Schlittſchuhbahn. 
Als Kaution iſt ein Betrag in der Höhe einer 
Jahrespacht zu ſtellen. Eventuelle nähere Infor⸗ 
mationen find im Wydzial V. Budowlany, Magi- 
trat Inowroclaw, Zimmer 13, während der Dienit- 
ander zu erhalten, woſelbſt auch verſiegelte Of» 
ferten bis zum 20. Juli 1931 einzureichen ſind. 

r. Zwangsverſtergerung. Das Städt. 
Exekutionsamt wird am 10. Juli d. Js., vorm! 
10% Uhr auf dem Targowiſku zum Höchſtpreiſe 
gegen ſofortige Barzahlung verſteigern: 1 Näh⸗ 
maline, 1 Biege 1 Teppich, 1 elektriſche 
Lampe, 5 Seſſel, 2 Sofas, 1 Bild, 1 Tiſch, eine 
Schreibmaſchine, 1 automatiſche Waage, 20 Fla⸗ 
ſchen Champagner und 150 Flaſchen Wein, 

z. Hoher kirchlicher Beſuch. Der Erz 
biſchof Marque aus Golumbien auf Ceylon ıraf 
am Sonnabend um 18 Uhr in Inowroclaw ein. 
Sein Beſuch gilt dem Kloſter in Markowice bei 
Inowroclaw. iIrka 30 Motorradfahrer, Radfahrer 
und Reiter begleiteten den Kirchenfürſten dorthin. 


neſen 


Rattenvertilgung. Der Gneſener 
agiſtrat gibt bekannt, daß der S. und 9 Juli 
n der ganzen Stadt für eine Rattenvergifkung 
vorgeſehen ind. Die hierzu erforderlichen Gifte 
jind vorher in den Apotheken bzw. Drogerien der 
Stadt zu bejorgen. Der Magiſtrat wird durch 


fahrer Stamczyk ſo unglücklich, daß er 
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Brief einer Mutter! 

Mein liebes Kiud, bei meiner Bejahrung 
Hab' ich. wirklich reichiich Erfahrung, 
Jedoch ists die größte meines Lebens: 
„Ohne Reger-SeifeistderWa-chtagverzebens!* 


ſtrenge polizeiliche Kontrolle dafür ſorgen, daß 
jeder Hausbeſitzer die Verordnung genau durch— 
führt. 

h. Brandſcha den. sim Freitag, dem 3. Juli, 
brannte zwiſchen 11 und 12 Uhr mittags das 
Wohnhaus und die Schmied des Beſitzers Paul 
Ditifach in Michelsdorf (Michalza) bei Kletzlo 
nieder. Das Mobiliar konnte zum größten Teil 
gerettet werden. Der entſtandene Schaden if 
teilweije durch Verſicherung gedeckt. 


Liſſa 


k. Das Sanitätsauto, deſſen Ankauf 
durch die hieſige Ortsgruppe des Polniſchen Roten 
Kreuzes geplant war, ijt nun endlich in unjere 
Stadt eingetroffen und vorläufig in der Kaſerne 
untergeſtellt worden. räter fol es in einer 
eigens für dieſen J Aauten Garage neben 
dem Gebäude der nkaſſe untergebrach“ 
werden. 

k. Am geſtrigen Wochenmarkt zahlte 
man für das Pfund Butter 1,60—1,80, Weichkäſe 
0,35 0,45, die Mandel Eier 1,50—1,70. Am Ge- 
müſemarkt waren die Preiſe dieſelben wie am 
Freitagmarkt. Nur Kirſchen nd im Verhältnis 
zum letzten Markt bedeutend teurer geworden. 
Man forderte für das Pfund 0,80 — 1,20 Zloty. 

k. Zwangsverſteigerungen. Am Mitt⸗ 
woch, dem 8. d. Mts., vormittags um 9 Uhr wer: 
den in Klonowo, Kreis Liſſa, 100 Morgen 
Weizen, 130 Morgen Roggen und 133 Morgen 
Gemenge verſteigert. — An demſelben Tage, vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, in Wolkowo, Kreis Liſſa, 
6 Morgen Weizen. Sammelpunkt der Käufer 
vor der Wirtſchaft des Herrn Klopocki. Ebem 
falls am Mittwoch, mittags um 1 Uhr, kommer 
in Murkowo Nowe. Kreis Liſſa, 17 Morgen 
Roggen und 9 Ferkel zur Verjteigerung. Sammel: 
vunkt der Käufer vor der Wirtſchaft des Herrn 
Kubiaf. Den Zuſchlag erhält in allen Fällen 
der Meiſtbietende gegen jofortige Barzahlung. 


| foen 


x Totſchlag in Notwehr. Nach Beendi⸗ 
gung eines Vergnügens in Piotrowo zog die 
Muſikkapelle noch in die Wohnung des Ludwik 
Kuraſzynſti in . Später erſchienen un⸗ 
gebetene Gäſte in der Perſon eines Walkowiak 
und Cieſielſki aus Groß-Srock. Sie begannen den 
Muſiker Ludwik Huciak zu verprügeln. Huciat 
zog ſchließlich einen Revolver und ſchoß auf ſeine 


Angreifer. Walkowiak wurde getötet, Cieſielſk 
ſchwer verletzt. Huciak wurde verhaftet. 
Kroloſchin 


t. Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaft. 
Am 23. und 24. Juni wurde in Konarzewo bei 
Herrn Seite ein Buchführungskurſus durch die 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft ab— 
gehalten, an dem ſich 20 Töchter und Söhne von 
Mitgliedern des dortigen Landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eins beteiligten. Herr Zern, der Leiter der Land- 
wirtſchaftlichen Schule in Birnbaum unterrichtete 
die Teilnehmer in der Buchführung und zeigte an 
Beiſpielen, wie ein Reingewinn oder Verlust in 
der Wirtſchaft feſtgeſtellt wird. Die dazu gehörigen 
Bücher dienten als Unterlagen bei den Steuer: 
erklärungen und werden den Mitgliedern von der 
Welage geliefert. Der gleiche Kurſus jand am 
25. und 26. Jun: in der Genoſſenſchaft des Eins 
und Verkaufs⸗Vereins in Schildberg ſtatt und 
wurde von 16 Teilnehmern beſucht. 

X Trauriges Ende einer Prügelei 
Gelegentlich eines Tanzvergnügens, das der 
Schützenverein in Wolenice veranitaltet hatte. 
kam es zwiſchen Otto Großmann aus Zollwi. 
Kreis Jarotſchin, und jungen Leuten aus Dieli 
zu einer Prügelei. In der Notwehr griff Gror 
mann nach ſeinem Revolver, ſchoß und traf der 
aus Dzielſz ſtammenden Johann Kazmierczat in 
den Bauch. Großmann wurde daraufhin über 
fallen und derartig mit Meſſern bearbeitet. dak 
er auf dem Wege ins Krankenhaus verſtarb. 


Kempen 


gr. Sperrung der Kreiſe Kempen um 
Wielun für Klauen vieh. Mit ſoforeiger 
Gültigteit wurde von der Mojewodichaft eine 
Verordnung herausgegeben, wonach es verboten 
ijt, Vieh, Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine 
aus einem Kreiſe in den anderen Kreis ohne eine 
ſchriftliche Erlaubnis zu führen oder zu verkaufen 
Die Verordnung wurde wegen Gefahr anſteckender 
Krankheiten herausgegeben. Nähere Informatio 
nen erteilt das hieſige Staroſtwo und der Kreis- 
tierarzt. 


Poſener 
Tageblatt 


Auf 


Auna lll Addi 


IIA TH uu Lulu TEEN 


die Kedjtiprechung des Oberſten Gerimis 
zur Frage der Entihädigung für Ueberſtunden 


Wie in anderen Ländern hat auch in Polen 
das Arbeitsrecht nach dem Kriege ſich in beſon⸗ 
derem pry entwickelt. Von größerer Bedeutung 
wurde auf dem Gebiet der Arbeitsrechtsgeſetz⸗ 
gebung das Geſetz vom 18. 2. 1919, Poj. 7 des 

z. U. von 1920, in dem die Arbeitszeit der in 
Handel, Bergbau und Gewerbe Angestellten ge⸗ 
regelt iſt. In dieſem Geſetz wurde geſetzlich die 
Arbeitszeit in Geſtalt von einer beſtimmten An⸗ 
zahl von Arbeitsſtunden feitgeiet, zugleich wurde 
aber beſtimmt, daß für ſog. Ueberſtunden ein Zu⸗ 
ſchlag zur gewöhnlichen allen it e zu 
vun iſt. In beſtimmten Fällen iſt jogar ein 

eberſchreiten dieſer geſetzlichen Beſtimmungen 
mit Strafe bedroht. 

Trotz dieſer geſetzlichen Regelung der Arbeits⸗ 
zeit iſt gerade die Frage der Enſchädi⸗ 
gung für Aeberſtunden ein umitrittenes 
Gebiet in der Rechtſprechung der ordentlichen Ge⸗ 
richte geworden. Nicht zuletzt ſind viele Unklar⸗ 
heiten und Zweifelsfragen auf die Rechtſprechung 
des Oberſten Gerichts zurückzuführen, das in ſei⸗ 
nen Entſcheidungen nicht widerſpruchslos war und 
damit das Chaos auf dieſem Gebiet noch ver⸗ 
3 Man findet Pede Entſcheidungen, in 

Gegenteiliges feſtgelegt iſt, trotzdem die 
Tatbeſtände nicht weſentlich voneinander ab» 
dn Im polniſchen Schrifttum hat neuerdings 
Dr. Alfred Jendl im „Przeglad Sadowy“ nom Mai 
1931 S. 0 die Wider rüche in den Entſchei⸗ 
dungen des Oberſten Gerichts zur Frage der Ent⸗ 
ſchädigung für Ueberſtunden aufgedeckt und auf 
die Unhaltbarkeit dieſer Zuſtände hingewieſen. 
Im folgenden ſoll ein kurzer Ueberblick über die 
von dem oben genannten Verfaſſer behandelten 
Fragen gegeben werden, aus denen die Stellung⸗ 
nahme des Oberſten richts zu einzelnen, die 
Arbeitszeit betreffenden Gegenſtänden erſichtlich iſt. 
Im Vordergrund ſteht zunächſt die Frage, ob 
ein Angeſtellter einen Anſpruch auf Entſchädigung 
für Uel erſtunden hat, wenn im Arbeitsdienſtver⸗ 
trage in dieſer Hinſicht nichts vereinbart wurde. 
a Frage iſt vom Oberſten Gericht in einzelnen 
Fällen bejaht worden. So führt das Oberſte Ge⸗ 
richt in einer Entſcheidung vom 25. 1. 1927 (III. 
Rw. 1919/26) aus, daß ein ſtillſchweigendes Ueber⸗ 
rg der ntihädigungsfra e für Ueberſtunden 

ei Abſchluß des Arbeitsdienſtvertrages nicht als 
ein Verzicht auf eine ſolche Entſchädigung ange⸗ 
ehen werden kann, da bei dem wirtſchaftlichen 
ebergewicht des Arbeitgebers vertragliche Un⸗ 
klarheiten nicht zum Schaden des Arbeitnehmers 
ausgelegt werden dürfen. In der Entſcheidung 
vom 22. 11. 1927, III. Rw. 536/27 wird der Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch des Arbeitnehmers, der, um 
Nückſtände vermeiden, Ueberſtunden macht, 
ebenfalls beſaht Der Arbeitgeber, jo führt das 
Oberſte Gericht aus, ſei in ſolchem Falle ver⸗ 
pflichtet, entweder mehr Arbeitskräfte einzustellen 
oder den die Ueberftunden leiſtenden Arbeitnehmer 
3 In ähnlicher Weiſe wird in der 

tſcheidung vom 27. 6, 1926 (Rw. III. 2011/27) 
der Anſpruch bejaht, wenn das Perſonal in der 
normalen ewf trotz intenfiver Arbeit die 
Arbeit nicht bewältigen kann und gezwungen iſt, 
Ueberſtunden zu machen. In den neueren Entſchei⸗ 
dungen hat das Oberſte Gericht dieſen Standpunkt 
zu der eben behandelten Frage aufgegeben und ſich 


Bet auf einen gegenteiligen Standpunkt ge⸗ n 
Ut. Als „ erachtet das Oberſte Gericht 


jetzt die vertragliche Vereinbarung zwiſchen beiden 
Parteien über die m. der Ue nden. Wenn 
bei — . des Arbeitsdienſtvertrages, heißt es 
in einer Entſcheidung vom 11. 12. 1930 (III. 1. Rw., 
2047/30) nichts darüber vereinbart wurde, wie 
hoch die Entſchädigung für einzelne Arbeitsſtun⸗ 
den iſt, ebenſo nicht, wie viel Stunden zu arbeiten 
iſt, und ob in dem Monatsgehalt eine Entſchä⸗ 
digung für etwaige Ueberſtunden einbegriffen iſt, 
ſo muß man aus dieſen Umſtänden, ebenſo der 
Feſtſetzung eines feſten Monatsgehalts den Schluß 
Delete daß in dem nige Aleberſtur auch eine Ent⸗ 
chädigung für etwaige Ueberſtunden mit einbe⸗ 
griffen iſt. Weiter heißt es in einer Entſcheidung 
vom 8. 2. 1929, III. Rw. 1887/27, daß der Arbeit⸗ 
nehmer keinen geſetzlichen Anſpruch auf Entſchädi⸗ 

ng für geleiſtete Ueberſtunden hat, wenn er 
einen * auf das Geſetz, nicht auf eine ver⸗ 
tragliche Abmachung ſtützt. Ebenſo wird in den 
Entſcheidungen vom 22. 11. 1930, III. 1. Rw. 
1354/30 und vom 2. 4. 1931, III. 1. Rw. 2695/30 
der Standpunkt . daß bei einem 
Fehlen vertraglicher Abmachungen über Stunden⸗ 
und Ueberſtundenbezahlung kein Anſpruch des ein 
feſtes Monatsgehalt beziehenden Angeſtellten oder 
ſonſrigen Arbeitnehmers teh Entſchadigung für 
gapen Ueberſtunden i t. Nach der neueren 

echtſprechung werden aljo alle Entſchädigungs⸗ 
anſprüche zu eben behandelten Frage, ob ein 
Angeſtellter, der vertraglich über Ueberſtunden mit 
ſeinem Arbeitgeber nichts vereinbart hat und ein 
feſtes Monatsgehalt begieht, einen Entſchädigungs⸗ 
anſpruch hat, verneint. Daraus folgt natürlich, 
daß in ſolchem Falle der Arbeitgeber ſich gegen 
den Anſpruch des Arbeitnehmers auch mit dem 
Einwand wehren kann, er habe keine Ueberſtun⸗ 
den verlangt; eine Aufforderung zu intenſiverer 
Arbeit wird vom Oberſten Gericht nicht der ver⸗ 
traglichen Vereinbarung zur Leiſtung von Ueber⸗ 
ſtunden gleich geachtet. (Entſcheid. vom 22. 11. 
1930, III. 1. Rw. 1354/30.) In früheren Entſchei⸗ 
dungen wurde dieſer Einwand als gegenſtandslos 
beurteilt, ſelbſt dann, wenn ausdrücklich Ueber⸗ 
ſtunden verboten worden waren (ſo die Entſcheid. 
vom 23. 3. 1927, III. Rw. 2095/26 und vom 22. 11. 
1927, III. Rw. 536/27). 

Verhängnisvoller iſt der Standpunkt des Ober: 
ſten Gerichts zu der Frage, ob ein Arbeitsdienſt⸗ 
vertrag als gültig anzuſehen iſt, in dem von vorn⸗ 
herein Entſchädigungen für Ueberſtunden ausge⸗ 
ſchloſſen oder anders, als das Geſetz es vorſieht, 
vereinbart werden, da ſich hier leine zeitlichen 
Grenzen in der Aenderung eines vorher vertre⸗ 


tenen Standpunktes ziehen laſſen. So erklärt das 
Oberſte Gericht in einer Entſcheidung vom 16. 8. 
1928, J. C. 664/28, daß durch Art. 16 des Arbeits⸗ 
zeitgeſetzes, in dem das Recht des Angeſtellten auf 
zuſätzliche Zahlungen für Ueberſtunden feſtgelegt 
wird, jede anders lautende freie Vereinbarung 
ausgeſchloſſen würde. Dieſe Vorſchrift in Art. 16 
ſei als eine öffentlich⸗rechtliche Vorſchrift zum 
Schutze und im geſundheit ien Intereſſe der ar⸗ 
beitenden Bevölkerung anzuſehen, die nicht durch 
privatrechtliche Abmachungen aufgehoben werden 
können, da außerdem eine Ueberſchreitung nach 
Art. 10 ſogar mit Strafe belegt wird. Aehnliche 
Gedanken weiſen die Entſcheidungen vom 10. 10. 
1930, 1. C. 1154/30, ferner vom 18. 10. 1929, I, C. 
529/29, weiterhin vom 23. 12. 1929, III. 1. Rw, 
301/29 auf. In der Entſcheidung vom 16. 4. 1929 
III. Rw. 127/29 wird ein Verzicht auf Ueber⸗ 
ſtundenbezahlung als gültig angeſehen, wenn er 
im Augenblick der Aufloſung des Dienſtverhält⸗ 
niſſes, aber nicht früher n wird. An⸗ 
des Pere liegen aber Entſcheidungen vor, in denen 
das Gegenteil vertreten wird. So hat nach einer 
Entſcheidung des Oberſten Gerichts vom 2. 6. 1929, 
III. 1235 28 der Angeſtellte kein Recht, eine zuſätz⸗ 
liche See ai r Ueberſtunden zu b 
wenn er ſich auf eine Verlängerung der Arbeits» 
zeit ohne zuſätzliche Bezahlung geeinigt hat. In 
einer neueren N Ad bag, vom 2. 4. 1931, III. 
1. Rw. 2695/30 wird der Standpunkt vertreten, 
daß der Angeſtellte, der am Monatsende bei der 
Gehaltsabnahme eine Quittung unterſchreibt, in 
der er erklärt, daß alle ſeine Anſprüche erloſchen 
find, hiedurch einen gültigen Verzicht auf Bezah⸗ 
lung von Ueberſtunden ausſpricht. Aehnlich äußert 
fih die Entſcheidung vom 17. 4. 1928, III. Rw. 
291/28. Man mi jedoch bei dieſen letzteren 
Entſcheidungen feſtſtellen, daß überall dort ein 
Verzicht auf Bezahlung von Ueberſtunden aner⸗ 
kannt wird, wo dex Angeſtellte ein feſtes Monats⸗ 
gehalt bezieht, allerdings ſind damit aber noch 
nicht alle Widerſprüche gelöſt, und man kann 
daraus noch keinen grundſätzlichen Standpunkt des 
Oberſten Gerichts entnehmen, obwohl 2 dieſe 
Fe e mit der von uns zuerſt behandelten 
irage er nichtvertraglichen Vereinbarung von 
leberſtunden und der dort entwickelten Meinung 


des Oberſten Gerichts in Einklang zu pringas: 


wäre. Es ift vielmehr feſtzuſtellen, daß in der 


atinin 


Redit und Steuern 


Immun 


Frage des Verzichts auf Ueberſtundenbezahlung 
und der dem Geſetz 1 * lautenden vertrag⸗ 
lichen Regelung keine feſte Rechtſprechung vorliegt. 


Schließlich wäre noch die Frage zu behandeln, 
ob ein Angestellter der 1 keine Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche für Meberjtunden geltend gemacht 
hat, ſie zu einem ſpäteren Zeitpunkt, zum Beifpiel 
nach Auflöſung des Dienſtverhältniſſes, geltend 
machen kann. In einigen älteren Entſcheidungen 
wurde dies als zuläſſig angeſehen, ſo in der Ent⸗ 
ſcheidung vom 23. 3. 1927, III. Rw. 2095/26 und 
vom 25. 1. 1927, III. Rw. 1. 1919/26. Neuere Ent⸗ 
ſcheidungen entwickeln einen gegenteiligen Stand⸗ 
punkt. So vertritt die Entſcheidung vom 2. 4. 1931, 
11. 1. Rw. 2695/30 die Meinung, daß ein Arbeit- 
nehmer keine Entſchädigung für Aeberſtunden mehr 
verlangen kann, wenn er einen derartigen An» 
ſpruch Er 8 der langjährigen Dauer des Dienſt⸗ 
verhältniſſes nicht geltend machte und ſo mit den 
Bedingungen des Arbeitsdienſtverhältniſſes ſich 
einverſtanden erklärte. Wenn er hiergegen Ein⸗ 
wendungen hatte, jo hätte er fie ſofort vorbringen 
müſſen, anderenfalls lönne er ih mit Rückſicht auf 
Treu und Glauben im Verkehr nicht mehr auf ſie 
berufen. Schon in einer Entſcheidung vom 29. 4. 
1930, III. 1. Rw. 2692/29 wurde dieje mit den 
oben angeführten älteren Entſcheidungen in Wider⸗ 
ſpruch ſtehende Rechtsanſicht herausgearbeitet. 
Man muß ſie daher als heute geltend anjehen: 
Ob freilich das Oberſte Gericht weiterhin bei die⸗ 
ſer Meinung bleiben wird, bleibt abzuwarten. 


In jedem Falle muß feſtgeſtellt werden, daß eine 
olche Uneinheitlichkeit in der Rechtſprechung, wie 
he ſich bei den eben behandelten Fragen zeigt, nicht 
nutzbringend für die Entwicklung geſunder arbeits⸗ 
rechtlicher Verhältniſſe ſein kann Es wird gewiß 
ſehr viele Momente geben, die für und gegen eine 
Ausdehnung der rbeitszeitſchutzbeſtimmungen 
ſprechen; man muß in jedem —— das Arbeitszeit» 
geſetz als ein Schutzgeſetz anſehen, aber ſeine Be⸗ 
timmungen dürfen natürlich nicht zu ſehr vom 

rbeitnehmer ausgenutzt werden, und aus dieſem 
Geſichtspunkt heraus erklären ſich vielfach die 
manche . einſchränkenden neue⸗ 
ren Entſcheidungen des 
einer weiten Auslegung der älteren Entſcheidun⸗ 
gen abgehen. Zur Sicherung einer den Verhält- 
niſſen angemeſſenen, geſunden Rechtsentwicklung 
wird daher größere Einheitlichkeit und Klarheit 
in den Entſcheidungen des Oberſten Gerichts zu 
fördern ſein, oder aber, wie das vielfach geſchieht, 
eine geſetzliche Neuregelung dieſer Materie iiher- 
haupt, die mit einem Schlage dicke Bücher und 
Akten zu Makulatur werden läßt. 


Wann gelten Verkäufer und Erpedienten 


als geiſtige Arbeiter? 


Das Geſetz über die Angeſtelltenverſicherun 
vom 24. November 1927 hat die Frage, ob un 
wann Verkäufer und Expedienten als peiftige 
Arbeiter gelten, nicht ausreichend geklärt. ts 
tikel 3, Ziffer 9 dieſes Geſetzes beſtimmt nämlich 
nut, daß diejenigen Verkäufer und Expedienten, 
die 6 Klaſſen eines Gymnaſiums oder einer ent⸗ 
sprechenden Fachſchule beendet haben, als geiftige 
Arbeiter gelten und damit der Angeſtellkenver⸗ 
ſicherungspflicht unterliegen. Die Verkäufer und 
e die ſich nigi durch ein E mielga der 

ittleren Reife ausweiſen können, können nach 
den Beſtimmungen des Geſetzes durch eine ge⸗ 

uſammenhang mit Abſol⸗ 
vierurg einer Forkbildungsſchule „geiftige Arbei⸗ 
ter werden“. Die Art und Zeſtdauer dieſer 
Praxis wird ang. im Geſetz nicht näher gere⸗ 
gelt; ſondern das Geſetz ermächtigt den Arbeits⸗ 
miniſter im Einvernehmen mit anderen Miniſte⸗ 
rien dieſe Frage in einer beſonderen Verordnung 


wiſſe Praxis im 


zu regeln. Dieſe Verordnung iſt nun endlich er⸗ te 


y worden, 
ir haben ſchon vor längerer Zeit in einer 
Notiz berichtet, daß ſowohl ſeitens der Angeſtell⸗ 
tenverbönde als auch ſeitens der Wirtſchaftskreiſe 
verſucht wurde, durch entſprechende Vorſtellungen 
und Eingaben bei den zuſtändigen Miniſterien 
auf die in der Verordnung zu treffende Regelung 
einzuwirken. Die Angeſtelltenverbände forderten 
eine REN einfache und kurze Zeitdauer (drei 
ahre) der Teapa nach deren Abſolvierung 
erkäufer oder Expedienten als 12 Arbeiter 
elten jollten; die irtſchaftskreiſe en eine 
ehsjährige ienſtzeit. Die neue B 
s Arbeitsminiſters (veröffentlicht im „Dzienni 
Uſtaw“ Nr. 49 vom 23. Mai Poj. 414) trägt, 
wie jo viele andere neue Geſetze und Verordnun⸗ 
en des polniſchen Staates, in weitgehendſter 

eiſe den Wünſchen der Arbeitnehmer 


echnung.öffentlichung in 


Verkäufer und Expedienten gelten nach der 
Verordnung des Arbeitsminiſters als geiſtige Ar⸗ 
beiter, wenn ſie 3 Jahre als Lehrling oder a 
ſtellter die Tätigkeiten eines Verkäufers oder Ex⸗ 

dienten in folgenden Betrieben ausgeführt 

aben: 

T E I. und II. Kategorie 
des werbepatents und gewerbliche Unterneh⸗ 
men I., II., III., IV. und V. Kategorie. 3 

2. Genoſſen en, die nach den Beſtimmungen 
des Geno enlai Í 2 
ſionsverbänden angehören. 

3. Buchhandlungen. 

4. Staatliche Unternehmen und Monopole. 


Gleichbedeutend mit der Abſolvierung einer 
wie oben bezeichneten Dienſtzeit iſt a) jelbitän- 
dige kaufmänniſche Tätigkeit in Betrieben, die 
unter 1—3 des vorigen Abſatzes el find, 
b) ala Beſchäftigung als geiſtiger Arbei⸗ 

t gemä rt. 3 des Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
geſetzes. ; 
Verkäufer und Expedienten, die feine Fort- 
wa abſolviert haben, gelten als 
peiltige rbeiter nach 8 1 N einer vier⸗ 
ährigen, wie oben geſchilderten 85 und 
eines verkürzten Hefen ce es mit 
einer vereinfachten Prüfung. 


Die Beſtimmungen dieſer Verordnung 7 
nicht für . xpedienten, die bet In⸗ 
krafttreten derſelben als geiſtige Arbeiter bei der 
Angeſtelltenverſicherung verſichert waren; letztere 
ps weiterhin als eiftige Arbeiter ohne Ab⸗ 
olvierung der vorgeſchriebenen Dienſtzeit und 
Fortbildungsſchule. 


Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 


raft. 


Sind Berzugszinien der Einkommenſleuer 
vom allgemeinen Einkommen abzugsfähig? 


Zu dieſer Frage hatte das Ober 


8 
gericht in Sachen der te 


trma Brzejti-Auto, Sp. 
in Poſen gegen das Finanzminiſterium Stellung 
genommen. Dem Klageantrag der Klägerin wurde 
aus folgenden Gründen jtattgegeben: Nach der 
Vorſchrift des Geſetzes in Art. 10, Punkt 5 des 
Einkommenſteuergeſetzes können vom allgemeinen 
Einkommen alle unmittelbaren Staats» und Kom⸗ 
munalſteuern, zwangsweiſe oder geſetzliche Geld⸗ 
leiſtungen, rn andere zwangsweiſe Geldleiſtun⸗ 
gen für öffentliche Zwecke abgezogen werden. 
ine Ausnahme von dieſer ndſätzlichen Reges 
lung bilden die in dieſem Punkt 5 des Art. 10 
aufgezählten Steuern, worunter ſich auch die Ein⸗ 
kommenſteuer befindet. Die Nichtabzugsfähigkeit 
dieſer letzteren Steuer iſt = eine Ausnahme von 
der Regel, die in dieſer Geſetzesvorſchrift aufge⸗ 
ſtellt wird, daß nämlich unmittelbare Steuern und 
zwangs- oder geſetzliche Geldleiſtungen vom allge- 
meinen Einkommen abgezogen werden 


errühren, ſelb⸗ 


lungen des 1 ſo iſt dahin zu er⸗ 


Geldleiſtungen, 


IT. umme 


beiten Gerichts, die von Q 


sgeſetzes tätig find und Revi⸗ 


ga gleich von fi 
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Mittwoch, den 
8. Juli 1931 


Sinne find, fo iſt das Verlangen der Steuerſchuld⸗ 
nerin, daß die Verzugszinſen von ihrem. allge: 
meinen Einkommen abgezogen werden, als gerecht, 
fertigt anzuſehen. Aus dieſen Gründen hat das 
Oberſte Verwaltungsgericht die beklagte Entſchei⸗ 
dung als geſetzwidrig auf Grund des Art. 20 des 
Geſetzes über das Oberſte Verwaltungsgericht auf⸗ 
ehoben. * den anderen von der Klägerin ange⸗ 
ochtenen Punkten der Entſcheidung des Finanz ⸗ 
miniſteriums wurde dem Klageantrag nicht ent⸗ 
ſprochen. Es handelt ſich hierbei um die Auf⸗ 
hebung der Folgen einer verſpäteten Abgabe der 
Steuererklärung. (Entſcheid. des Oberſten Verw. 
Gerichts vom 15. 8. 1930. L. Rej. 2397/28.) 


— — 


Berufausbildung des Gärtners 


Auf Grund der polniſchen Gewerbeordnung 
gehört die Gärtnerei zu den Berufen, die nicht der 
Gewerbeordnung unterliegen. Das e 
dieſes Berufszweiges tir aber durch einen Beſchluß 
der Generalverſammlung des Großpolniſchen 
Verbandes der Gärtnervereine vom 15. Juli 1930 
geregelt. 

Als lehrberechtigt ſind anzuſehen: 

Nur ſolche Gärtner, die eine 10jährige Berufs 
praxis haben. Von dieſer Praxis muß entfallen: 
4 Jahre auf die Lehrzeit, mindeſtens 3 Jahre auf 
Gehilfenſtellung, unter Leitung eines Berufs: 
gärtners, die weiteren 4 Jahre entweder auf wei⸗ 
tere Gehilfenſtellung, oder auf die Arbeitszeit als 
ſelbſtändiger Gärtner. - 

Die Lehrwerkſtätten ſelbſt müſſen einer der nach⸗ 
folgenden Typen entſprechen: 

1. Guts⸗, oder Handelsgärtnereien mit ners 
ſchiedenen Zweigen e Tätigkeit, und 
zwar beſtehend aus: einem Warten, 50 Frühbeet: 
Fenſtern und einem Treibhaus von mindeſtens 
50. Quadrameter Grundfläche. ERE 

2. Spezielle Blumen- oder Gemüſegärtnereien, 
oder auch beide Zweige gemeinſam, beſtehend aus: 
einem Garten und mindeſtens 100 Frühbeet⸗Fen⸗ 
ſtern. 

3. Reine Obſt⸗ Gärtnereien mit mindeftens 10 ha 


and. 
4. Baumſchulen, mit einer Schulfläche von min, 
deſtens 1 ha. 

5. Samen⸗ Gärtnereien mit mindeſtens 10 hə 
Samenkultur von Gartenpflanzen. 

6. Landſchaftsgärtnereien, mit ausſchließlicher 
Tätigkeit bei Entwurf, Anlage und Pflege frem- 
der Gärten, die jedoch nur in dem Falle, wenn der 
Lehrherr, der keinen eigenen Garten beit mins 
deſtens eine niedere Gartenbauſchule beſucht hat. 

In jedem Gärtnereibetriebe können gleichzeitig 
unter Leitung des ſelbſtändigen Gärtners zwei 
Lehrlinge ihre Lehrzeit verbringen. Die Ausbil⸗ 
dung eines 3. Lehrlings kann erfolgen, wenn min⸗ 
deſtens 1 Gärtnergehilfe beſchäftigt wird, der nach 
Zjähriger Lehrzeit das Examen vor der Großpol⸗ 
niſchen Landſchaftskammer abgelegt hat. 

Die Berechtigung der Gärtner zur Lehrlings⸗ 
ausbildung iſt abhän ig von der Zugehörigkeit 
des Lehrherrn zum Großpolniſchen Verband der 
Gärtnervereine. Zur Ablegung der Gärtner⸗Hilfs⸗ 
prüfung vor der Großpolniſchen Landſchafts⸗ 
kammer werden nur ſolche Lehrlinge zugelaſſen, 
die ihre Lehrzeit bei einem lehrberechtigten Mei⸗ 
ſter und in einem vorſchriftsmäßigen Lehrbetriebe 


verbracht haben. 


Bedhtsipiegel 


„Hörzeichen“ kein Warenſchutz 
Das Reichspatentamt in Berlin hat ſich auf 
den Standpunkt geſtellt, daß „Hörzeichen“ nicht in 
die Zeichenrolle eingetragen werden können. Die 
Eintragung eines kein N Ne vr 
ichens (elma: lang kurz kurz für eine be» 
be utomobilmarke) iſt unmöglich. Denn ein 
arenzeichen, das geſetzlich geſch werden fol, 
muß ſo beſchaffen ſein, daß es jederzeit mit der 
Ware in ee een und vom Beſchauer 
Senn werden kann. Ein nur akuſtiſches 
Erkennungszeichen, ein Ton, erfüllt dieſe n 
gung nicht. (R. 37 088/10 Wz.) ; 
„Angeſetzliche“ und „ fälſchliche“ 
Buchführung m 
Die Strafkammer des Allerhöchſten Gerichts hat 
in Sachen Nr. II 1 K. 616/30 die fend dae Füh⸗ 
rung von Handelsbüchern betreffend im Sinne 
der Beſtimmungen des Umſatzſteuergeſetzes fol- 
gende Erläuterungen gegeben: g 
etz über die ſtaatliche Umſatzſteuer fehi 


glede retlige Folgen für etliche und 
eiche re e Folgen für „geſetzli un 
ans: * nSelsbuchfünrun vor. Der 


einer geregelten Buchhaltung. 
gefüß ten 


5 haushälterwohnungen 
unkerliegen nicht dem mieterſchutz 


Wohnungen, die zur Dienſtausſtattung von 
Haushältern gehören, unterliegen nicht den Vor⸗ 
ſchriften des Mieterſchutzgeſetzes, auch dann nicht, 
wenn der Haushälter, bevor er den Poſten eines 
Haushälters einnahm, die Wohnung in der Ei⸗ 
genſchaft eines Mieters innehatte. (Entſcheid. 
des Oberſten Gerichts VIII. 1930. 1. C. 781/30). 
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Stalin für „neue Methoden“ 
der Wirtschaftsführung 


Moskau. 6. Juli. 

Stalins grosse Rede auf der Konferenz der Sowjet- 
wirtschaftler in Moskau am 23. Juni d. Js.. die erst 
itzt veröffentlicht wird. ruft grosses Aufsehen 
hervor Den Reden Stalins ist, ganz abgesehen von 
der Persönlichkeit des Redners, insofern grosse Be- 
deutung beizulegen, als der Parteidiktator mit solchen 
Reden stets dann an die Oeffentlichkeit tritt, wenn 
es sich darum handelt, eine neue Wendung in 
der Wirtschafts- und Sozialpolitik der Sowjetunion 
auzukündigen und zu begründen. So war es beispiels- 
weise im März v. IS., ais Stalin durch seinen de- 
rühmten „Rückzugsartikel“ die übereilte Koftlekti- 
vierung der LLaudwirtschaft abstoppte. Heute 
nimmt er das Wort um darzulegen, dass die Schwie- 
rigkeiten auf dem Gebiet des industriellen Aufbaues 
darauf zurückzuführen sind, dass „in der letzten Zeit 
die Bedingungen für die Entwicklung der Sowjet- 
industrie sich von Grund auf geändert haben“, und 
dass „sich eine neue Situation herausgebildet 
hat. in der neue Methoden der Wirtschaftsfährung 
notwendig sind“. So entschieden auch die Formulie- 
rungen Stalins sind, so bringt doch seine Rede nicht 
wiel Neues und stellt in der Hauptsache eine nachträg- 
liche Begründung des durch starkes Her vor- 
kehren ptrivatwirtschaftlicher Grund- 
sätze gekennzeichneten Wirtschaftskurses dar, den 
die Sowietindustrie und die anderen Zweige der rus- 
sischen Wirtschaft auf Befehl von Regiernng und 
Partei bereits seit einiger Zeit eingeschlagen haben. 

Nach Stalin sind es sechs neue Bedingun- 
zen, die für die Sowietindustrie eine neue Situation 
geschaffen haben. welche neue Methoden der Wirt- 
schaftsführung erforderlich macht. Man könne nicht 
mehr wie bisher auf einen automatischen Zu- 
strom von Arbeitskräften in die Sowietindustrie rech- 
nen. Es müsse daher einerseits die Anwerbung 
von Arbeitern durch Abschluss von Verträgen der 
Wirtschaftsorgane mit den Kollektiven und den Kol- 
iektivmitgliedern organisiert, andererseits aber zur 
Mechanisierung der Arbeit geschritten werden. Der 
starke Ab- und Zustrom der Arbeiter in der Sowiet- 
industrie könne nicht weiter geduldet werden. Es 
müsse ein fester Arbeiterstamm geschaffen werden, 
da andernfalls die Durchführung der Produktionspläne 
nicht möglich sei. Die Fluktuierung der Arbeitskräfte 
sei darauf zurückzuführen. dass bei einer Reihe von 
Unternehmungen die Tariflöhne derart festgesetzt 
seien. dass nahezu kein Unterschied in der Entlohnung 
der qualifizierten und der ungelernten Arbeitskräfte 
besteht. Diese Gleichmacherei führe dazu, dass der 
ungelernte Arbeiter nicht daran interessiert sei, quali- 
fizierter Arbeiter zu werden und vorwärts zu kommen. 
Das alte Lohntariisystem müste beseitigt und eine 


stärkere Differenzierung der Löhne für 
qualifizierte und unqualifizierte, für schwere und 
leichte Arbeit durchgeführt werden. Weiterhin er- 
klärt Stalin, dass der bestehende Zustand. bei Jem in 
den Betrieben jede Verantwortlichkeit für die iber- 
tragene Arbeit, für die Maschinenausröstungen und 
Werkzeuge fehle, nicht weiter geduldet werden dürfe. 
Nur wenn hier Wandel geschaffen wird. könne eine 
ernsthafte Hebung der Arbeitsleistung erzielt 
werden, Da dieser Misstand im Zusammenhang mit 
der Einführung der „ununterbrochenen Arbeitswoche“ 
von fünf Tagen eingerissen ist so soll ein temporärer 
Uebergang zur sechstägigen „unter- 
brochenen Arbeitswoche“ (d. h. mit einem 
gemeinsamen freien Ruhetag) erwogen werden, 
wie sie vor kurzem bereits bei der Stalingrader Trak- 
torenfabrik eingeführt worden ist. Bemerkenswert 
ist ferner Stalins veränderte Stellungnahme zu den 
alten parteilosen Ingenieuren und Technikern. 
Sie sollen von jetzt ab stärker herangezogen 
und es sollen für sie „erträgliche Arbeitsbedingungen“ 
geschaffen werden. 


Sehr bemerkenswert sind sodann die Ausführungen 
Stalins über die Schwierigkeiten bei der 
Finanzierung, des Fünfiahresplanes. 
Stalin erklärt, dass die alten Ouellen der Kapitälakku- 
mulation für die Weiterentwicklung der Sowietindu— 
strie nicht auszureichen beginnen und daher — um das 


gegenwärtige Industrialisierungstempo aufrecht er- 
halten zu können — neue Finanzierungsquellen ge- 
funden werden müssten. Die Mittel könnten nicht 


mehr wie bisher allein von der leichten "ndustrie, 
vom Staatsbudget und von der Landwirtschaft auf- 
gebracht werden. zumal letztere im gegenwärtigen 
Augenblick selbst die finanzielle Hife des Staates 
benötigt. Es müsse erreicht werden, dass nunmehr 
auch die Schwerindustrie und vor allem die 
Maschinenindustrie Ueberschüsse erzielt. Gleichzeitig 
betont Stalin erneut die Notwendigkeit. dem .Chos- 
rastschot“, der kaufmännischen Betriebsführung. ge- 
nauen Kalkulation und sorgfältigen Bifanzaufstellung 
bei allen Unternehmungen und Wirtschäftsorganen 
die grösste Beachtung zu schenken. 


Schliesslich kündigt Stalin eine neue Reorgani- 
sation der Sowjetindustrie an. An Stelle 
der schwerfälligen Vereinigungen, die zuweilen 100 
his 200 Unternehmungen umfassen, sollen kleinere 
Industrievereinigungen geschaffen werden. Auch soll 
der kollegialen Verwaltungen der Industrievercinigun- 
gen ein Ende bereitet werden Statt dessen soll über- 
all nur ei n Direktor mit mehreren Stellver- 
tretern an die Spitze der Vereinigungen gestellt 
werden. 


Französischer Neumerkantilismus 


Die Reglementierung des französischen Kohlenmarktes — Merkantilistische 
Methoden auch in der Stickstoffpolitik 


Die Pinftihrung von Einfuhrlizenzen für Kohle, die 
von der französischen Regierung in Aussicht genom- 
men ist, bildet die Ergänzung einer Regulierung des 
inneren Marktes, die durch Vereinbarungen zwischen 
den Kohlengruben. anscheinend unter starker Mitwir- 
Kum der Regierung, vollzogen werden sell. Das 
Hauptstück dieser inneren Abmachungen bildet eben- 
falls eine Absatzkontingentierung. Es ist freilich nicht 
ganz klar, ob die einzelnen Gruben Absatzkontingente 
erhalten sollen oder nur die einzelnen Regionen. Jeden- 
falls befürchtet man, dass dic nordfranzösischen Gru- 
ben, die den Hanptansturm der ausländischen Kohle 
auszuhalten haben, sich veranlasst sehen könnten, ihre 
Absatzverluste durch Eindringen in die“ Regionen der 
mitteltranzösischen Gruben. wettzumachen. Bei der 
Schwäche dieser Gruben, die unter sehr ungünstigen 
Bedingungen arbeiten, wären die Folgen eines solchen 
Lonkurrenzkampfes für sie verderblich. Schon jetzt 
arbeiten sie nur 16—18 Tage im Monat, und es ist 
nicht zu bezweifeln, dass sie bei zunehmender Kon- 
kurrenz ganz schliessen müssten. Eine Ausdehnung 
— möchte die Regierung aber ver- 
metden. : p 

Von der Arbeitslosigkeit ist der französische Koh- 
lenbergbau bis jetzt nur wenig betroffen: selbst im 
Mai wurden noch 288 000 Arbeiter beschäftigt gegen 
rund 300 000 zur Zeit der Hochkonjunktur 1929;30. Die 
Kurz arbeit nimmt natürlich zu, denn die Produk- 
tion geht weiter zurück: im Mai wurden in Frankreich 
nur 4095000 t Kohle produziert gegen 4 288 000 t im 
April. Arbeitstäglich macht das 170 635 t gegen 
171 536 t, resp, 184 864 t im Mai 1930. Die Kokserzeu- 
gung stellte sich auf 398000 t gegen 408 000 t und 
426 000 t im Mai 1930. Die Räumung der wachsenden 
Haldenbestän de, schon aus finanziellen Grün- 
den notwendig, ist eines der Hauptziele der geplanten 
Marktregulierung. 

Bei der Regulierung soll, wie versichert wird, sorg- 
fältig vermieden werden, dass es zu einer Preissteige- 
rung der Kohle kommt, auch den Beziehern auslän- 
discher Kohle, die wegen der Einfuhrbeschränkung 
sıch mit französischer Kohle werden begnügen müssen, 
soll dies zugesichert sein. Ob dies erreicht werden 
wird. muss als zweifelhaft bezeichnet werden. Die 
Stahlindustrie ist von der Reglementierung der Koh- 
leneinfuhr sehr wenig erbaut, obwohl diese in der 
Hauptsache gegen belgische, polnische und holländische 
Kohle gerichtet ist, die sich in der letzten Zeit dank 
stärkster Preiskonzessionen stark auf dem französi- 
schen Markt ausgebreitet hat, 

Es ist aber nicht zu verkennen, dass man vor 
einer neuen Phase des fr sischen Protek- 
tionismus steht. Nicht nur, aus handelspolitischen, son- 
Jern auch aus wirtschaftspolitischen Gründen — um 
nämlich der französischen Wirtschaft den wichtigsten 
Brennstoff nicht zu verteuern — war es nickt mög- 
lich, die französische Kohlenindustrie mit der üblichen 
Mitteln der Zollpolitik zu schützen. Darum ereift man 
zu einer staatlichen Einfuhrüber wachung. die einen 
viel stärkeren Eingriff in den freien Wirtschaftsver- 
kehr bedeutet. \ 

Es handelt sich dabei keineswegs um eine verein- 
zelte Erscheinung, denn für den Stickstoff wurde 
vor 2 Monaten mit der Einführung derselben Methode 
begonnen, Dank der durch den planlosen Ausbau ent- 
standenen Uebersetzung hat die französische 
Stickstoflindustrie nur die Möglichkeit, etwa 35 Pro- 
zent ihrer Kapazität auszunutzen. Diese übersteigt 
‘a Mill. t N jährlich, davon 90 Prozent in Sulfatver- 
bindungen. während der Konsum auf dem Höhepunkt 
nur 200000 t betrug. davon nur die Hälfte Ammon- 
sulfat. Die Wirtschaftskrise hat nun einen Absatzrück- 
gang um 25 Prozent zur Folge gehabt. Infolgedessen 
kann weder das Staatliche Werk in Toulouse, noch die 
Privatindustrie leben: die Produktion jenes ist im 
Winter auf einen kleinen Bruchteil der Kapazität ge- 
sunken, diese musste darauf verzichten, einen grossen 
Teil ihrer neuen Anlagen in Betrieb zu setzen. Auch 
bier war es aber mit Rücksicht auf die Landwirtschaft 
nicht möglich, das Mittel des Zollschutzes anzuwenden. 
Man hat deshalb zunächst den Versuch gemacht, sich 
durch internationale Abmachungen im Rahmen der 
CIA den französischen Markt zu sichern. Als das nicht 
gelang, hat man am 8. Mei ebenfalls zu dem Mittel 
der Einfuhrlizenzen gegriffen, 

Auch hier bilden interne Abmachungen die Ergän- 
zung. Die Privatindustrie musste dem staatlichen Werk 
eine Absatzquote von 27 Prozent. mindestens aber 
80000 t: Ammonzulfat jährlich garantiereng Ihr da- 
genen wird auf die Weise geholfen werden, dass sie 


sich mit staatlicher. Hilfe anf die Produktion 
von Nitraten umstellt, die bisher fost ganz 
vom. Ausland, hauptsächlich Chile, geliefert wurden. 
Und zwar beabsichtigt man, die Produktion an die 
hydroelektrische Industrie anzuschliessen, um deren 
unausgenützte Produktionskapazität auszunutzen; diese 
beträgt etwa 4 Milliarden kwh jährlich, wovon man 
die Hälfte zur Erzeugung von 50.000 t N in Nitrat- 
verbindungen ausnutzen zu können hofft. Die Indu- 
strie wırd also ihre Anlagen mit Staatshilfe auf diese 
Erzeugung umstellen, wodurch deren Rentabilität ge- 
sichert wäre, während der Staat sich durch Einhehal- 
tung der Zusatzgewinne, die die Kraftwerke durch die 


bessere Ausnutzung ihrer Anlagen erzielen, schadlos. 


halten könnte. Tardieu erklärte kürzlich im Senat 
dass bis zum Ende d. J. die Hälfte der französischen 
Ammonsulfaterzeugung auf Nitraterzeugung umgestellt 
sein wird. Nach Ansicht der Regierung wird die fran- 
zösische Stickstoffindustrie schliesslich mt 46 Prozent 
ihrer Kapazität arbeiten können, 

Vor drei Jahren war Petroleum Gegenstand 
einer ähnlichen Behandlung, als man nämlich mittels 
Einfuhr- und Absätzkontingentierung und zollpoliti- 
schen Massnahmen eine nationale Raffinadeindustrie 
hochzuzüchten suchte. Bedenkt man noch, dass der 
Handel mit Russland ein weiteres Anwendungsgebiet 
fiskalischer Methoden werden soll, indem, wenigstens 
nach gewissen Plänen, eine Art Aussenhandelsmonopol 
für ihn errichtet werden soll, so sieht man in Frank- 
reich einen neuen Merkantilismusim Wer- 
den, der in seltsamem Widerspruch zu. der von die- 
ser Macht in Genf propagierten wirtschaftlichen Zu- 
sammenarbeit steht. In. Wahrheit entwickelt sich die 
französische Wirtschaftspolitik immer entschiedener in 

ichtung eines Protektionismus, der nicht nur jede 
wirtschaftliche Zusammenarbeit un- 
möglich macht, sondern die Freiheit des Wirt- 
schaftsverkehrs in bisher nicht erreichter Weise be- 
schneidet. Dabei ist es diesem Neomerkantilis- 
mus besonders deutlich anzumerken, dass er nicht rein 
wirtschaftlichen Interessen, sondern dem Aufbau einer 
Rüstungsindustrie dient. 


Ein neues - 
deutsch-oberschlesisches 


Industriezentrum im Entstehen 
Die Industrieanlagen im Kreise Gross-Strehlitz. 


Im Kreise Gross-Strehlitz in der Provinz Ober- 
Schlesien ist z. Zt. ein neues Industriezentrum im Ent- 
stehen begriffen, das in erster Reihe durch den Bau 
der Kokerei der Gräflich Schaffgotsch'schen Werke 
gekennzeichnet wird. Die Schaffgotsch'sche Verwal- 
tung hat als erste oberschlesische Industrieverwaltung 
mit der Verlegung eines Teils ihrer Anlagen nach dem 
Odertal (Deschowitz) begonnen, in der richtigen Er- 
kenntnis. dass die unmittelbare Nähe der Oder für den 
Absatz der Kokereiprodukte günstigere Möglichkeiten 
eröffnet, als sie bei der Errichtung der Kokerei im 
frachtungünstig gelegenen engeren oberschlesischen 
Industrierevier gegeben wären. Die Kokerei wird be- 
reits am 1. Dezember d. Js. mit 60 Oefen, die auch 
für die Nebenprodukten-Gewinnung eingerichtet sein 
werden, in Betrieb genommen. Später sollen weitere 
60 Oefen eingebaut werden. Es handelt sich bei den 
für diese Kokerei zur Verwendung kommenden Oefen 
um ganz moderne Oefen, Bauart, Stil, die eine Höhe 
von 3,90 m aufweisen und bisher in Oberschlesien noch 
nicht verwendet worden sind. Die Kokerei bei De- 
schowitz soll der Verwertung der besonders kokshal- 
tigen Kohle der Schafigotsch’schen Kohlengruben in 
Deutsch-Oberschlesien dienen; in. der Hohenzollern- 
Grube ist man bereits jetzt beim Abbau auf das koks- 
haltige Flöz gestossen, In der Kokerei werden zu- 
nächst etwa 250 Arbeiter beschäftigt werden 

Das zweite Industriepröjekt im Kreise Gross-Streh- 
litz, dessen Ausführung bevorsteht, ist die Errichtung 
der Bataschen Senuhfabrik bei Ottmuth a. O. insge- 
samt sollen im Laufe der Zeit 24 einzelne Fabrik- 
gebäude, davon im laufenden Jahr zwei für die Bata- 
sche Schuhfabrik errichtet werden. Eine Fabrikhalle 
soll 80 m lang und 20 m breit und 4 Stockwerke noch 
gebaut werden., Die laudes polizeiliche Genehmigung 
für den ersten Bauabschnitt wird in Kürze erteilt wer- 
den; es sollen für den Bau nur deutsche Arbeiter be- 
schäftigt und nur deutsches Material verwendet wer- 
den. Zunächst soll die Produktion von Gummischuhen 
aufgenommen » werden. Die schlesische Fabrik von 
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Amerikanische Sparmethoden 


Von Ludwig Godin 


Dass Hoover ein ausgezeichneter Kaufmann sei, 
wusste man längst, denn er hat es während des 
Krieges und in den Nachkriegsjahren nicht nur in den 
USA, vielfach und hinlänglich bewiesen. Dass er auch 
ein kühner Konzeptionen fähiger Weltwirtschaftler sei, 
Lat er jetzt bewiesen. Aber er wird jetzt seine alten 
Tugenden wieder hervorholen müssen, denn auch in 
den USA. gibt es ein Defizit auszugleichen, das immer- 
hin eine runde Dollarmilliarde beträgt. Der Weltwirt- 
schaftsarzt Hoover muss also den sorgfältigen, nüch- 
tern rechnenden Kaufmann zur Hilfe mit heranziehen. 
um seine wirtschaitspolitischen Konzeptionen stützen 
zu helfen. 3 

Da haben nun die USA. bereits Erfahrungen, auf die 
sie wahrscheinlich mit grossem Nutzen werden zurück- 
greifen können. Der Rationalisierungsgedanke ist 
schon, als Europa noch nichts von Rationalisierung 
wusste, in den USA. in den Dienst der Ersparnispolitik 
in der Verwaltung gestellt worden. 1913 schon gab es 
das staatliche „Bureau of efficiency“, ein Büro, wo 
alle Methoden zur Vereinfachung. zur Normierung. zur 
Erzielung von Ersparnissen entwickelt werden sollten. 
Es stellte für unzählige Arten ven Arbeitsleistungen 
Rekord-, Mindest-, Standard- und Zwischenziffern nach 
Menge und Güte auf; es schuf eine ausserordentlich 
vielseitige und feine Skala für die Beurteilung der 
Leistungen bei den denkbar verschiedensten Verrich- 
tungen; es gab damit ein Grundschema für die Ver- 
teilung der Arbeit, für die Einrichtung der Verwaltung, 
für die Modernisierung überlebter Ressorts. 

Das allein hätte allerdings den gewünschten Eifekt 
noch nicht gezeitigt, zumal das Budget der USA. in 
den Kriegsiahren bis 1921 von 1 Milliarde auf 5 Mil- 
liarden Dollar angewachsen war. Hier war nach der 
Rückkehr zu normalen Verhältnissen unendliches Ge- 
strüpp auszurotten. wofür neben dem vergerannten 
Büro ein Bureau of Budget im Juni 1921 geschaffen 
wurde. Es ist kaum zu hoch gerechnet, wenn man an- 
nimmt, dass dieses Bureau of Budget in seiner fast 
genau 10jährigen Tätigkeit den USA. 16 bis 2? Mil- 
liarden Dollar erspart hat. Auf alle Fälle sank das 
amerikanische Staatsbudget dank der intensiven Arbeit 
des Bureaus of Budget und seines ersten Direktors, 
Dawes, des Vaters des nach ihm benannten  Pfanes, 
binnen Jahresfrist um 1,8 Milliarden Dollar oder bei- 
nahe um ein Drittel, Dieser Erfolg weckte die sport- 
liche Gesinnung der Amerikaner, und nun begann ein 
Verwaltungsressort mit dem anderen in Ersparnissen 
zu wetteifern. Dieser Wetteifer ist nicht die schwäch- 
ste Wurzel der Prosperität gewesen und soll es nun 
wieder werden. Sollte sich dieses seltene Gewächs 
nicht vielleicht auch verpflanzen lassen? 

Die ganze Kampagne stand keineswegs im Zeichen 


Bata soll sich auch dem Export, vor allem nach den 
nordischen Staaten widmen. Mit den Fabrikantagen 
soll auch eine grosse Siedlung für die Arbeiter und 
Angestellten errichtet werden. 

Eine weitere Grossiedlung wird bei Strebenow,. das 
etwa 5 km von den Industrieneuanlagen entfernt liegt, 
errichtet werden. Im Rahmen der Osthilfe wird im 
Kreise Gross-Strehlitz die Eisenbahn von GroSs-Streh- 
litz nach Kandrzin errichtet werden; das Projekt wird 
in etwa 14 Tagen landespolizeilich aufgelegt werden. 
Mit dem Bau der Bahn wird frühestens im Frühjahr 
nächsten Jahres begonnen ‚werden; die Vollendung 
des Baues soll innerhalb 1% Jahren erfolgen, für den 
Fall, dass keine Unterbrechung in der Zuweisung der 
Mittel eintritt. Weiterhin wird aus Osthilfemitteln 
neben verschiedenen Strassenbanten die Malapane- 
Brücke zwischen Malapane und Kolonnowska gebaut 
werden. 


Die neuen Leiter : | 
der Credit-Anstalt 


Die österreichische Regierung hat in der Oester- 
reichischen Credit-Anstalt nunmehr die seit langem 
fälligen personellen Veränderungen verfügt.. Der ehe- 
malige Finanzminister Dr. Spitzmüller wurde zum 
Vorsitzenden des Vorstandes und Generaldirektor er- 
nannt., Als Direktoren wurden ihm zur Seite gestellt 
die von uns bereits angekündigten Herren Dr. Franz 
Rottenberg und Direktor Dr. Josef Joham. 
Rottenberg ist Generaldirektor der Oesterreichischen 
Kontrollbank in Wien und verbleibt auch weiterhin in 
dieser Funktion. Joham ist in Wien unbekannt, war 
aber bisher Leiter der Hauptbank für Tirol in Inns- 
bruck. 

Das als Ergänzung des Leitungsapparates geplante 
Rekonstruktionskomitee wird erst bestellt 
werden, Es finden gegenwärtig noch Verhandlungen 
über die Entsendung ausländischer Inter- 
a vertreter in das Rekonstruktionskomitce 
sta 


n | 
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für den polnischen Bergbau 
In der letzten Zeit wurden von der gemischten 

volnisch-russischen Handelsgesellschaft „Sowpoltorg“ 

folgende Berghauprodukte in Polen gekauft: 80 000 t 

Kohlen mit Lieferung nach den russischen Weissmeer- 

häfen im Werte von rund 400.000 Dollar, 750 t Zinn 

für 60 000 Dollar und 1000 t Zink für 75000 Dollar. 


Durchführung des Kreditabkommens 
Steel Corporation - Lilpop, 
Rau & Loewenstein 


‚Anfang Juli erhielt die Maschinenbaugesellschaft 
Lilpop, Rau & Loewenstein eine weitere, 1,2 Mill. 
Dollar hohe Rate des Kredits von 40 Mill. Dollar, der 
ihr von der Standard Steel Corporation zur Finan- 
zierung der Waggonlieferungen auf Kreditbasis an die 
polnische Staatsbahn eingeräumt worden ıst. Bisher 
hat die Gesellschaft à conto dieses Kredits etwa 
8 Mill. Dollar erhalten. 


Amerika und das Welt-Getreide- 
Problem 


(W.K.) Die ablehnende Haltung der Vereinigten 
Staaten auf der Genfer Getreidekonferenz hat zu leb- 
haften Diskussionen Anlass gegeben. 


Französischer- ! 


seits schreibt man diese Stellungnahme Amerikas den 


Wunsch zu, 
ohne ausländischen Zwang abzusetzen. Die Anhäufung 
der amerikanischen Vorräte war seinerzeit zur Sta- 
bilisierung der Getreidepreise vorgenommen worden. 
Bei einer Gesamtern? von 135 Millionen Zentner 
sollten nur 89 Millionen an den Markt gelangen. Dae 
bei dachte man aber nicht im entferntesten daran. 
einfach weniger zu produzieren. Von einem defini- 
tiven Misserfolg dieser Vorratspolitik kann iedoch 
nach der Ansicht des französischen Getreidefachmannes 
Pierre Halle nicht direkt gesprochen werden. Man 
sei aber nunmehr an dem Zeitpunkt angelangt. wo 
man ein Mittel zur Rückkehr zu normalen Zuständen, 
das sich vor allem auf Europa beschränkt. ausfindig 
machen müsse. Im März !930 schien dies noch an- 
möglich. Für die neue Ernte wird sich aber wahr- 
scheinlich ein Bedarf der Donauländer ergeben. Die 
Veberseeländer haben übrigens eingesehen, dass eine 
Vorzugsbehandlung der Ausfuhr Mitteleuropas ihnen 
nicht schaden wird: Schwierigkeiten bestehen nur noch 
hinsichtlich der Art und Weise der Anwendung dieser 
Vorzugszölle, 


seine Riesenvorräte vorläufig einma. 


verkrampiter Anspannung und dumpier Verbissenheit 

blieb e ständig umspielt von der Heiterkeh 
sportlichen Kampfes. Ministerialrat Dr. Schäfer, der 
diese Sparpolitik der USA. in einer interessanten Bro- 
schüre dargestellt hat, erzählt darüber folgende Anek- 
dote: „Als bis zum Jahre 1925 das Budget von Kit 
Milliarden auf 3,062 Milliarden herabgedrückt war, 

sagte der damalige Bürodirektor, General Lord: „Zur 
schen uns und dem Sieg stehen noch 62 Millionen Dot- 

lar, denn ein Budget von 3 Milliarden ist unser Ziel. 

62 Millionen — das sind 2 Prozent. Wir gründen alsa 

einen ‚Zweiprozentklub‘. Alle Beamten und alle Staats- 

angestellten sollen ihm angehören können. An allen 

Ausgaben sollen noch mindestens 2 Prozent gespart 

werden.“ . 

Die zugkräftigen Parolen des Clubs taten das ihrige: 
Beginne im Kleinen, ende im Grossen! Reise weniger, 
kaufe weniger, verbrauche weniger, schreibe weniger, 
drucke weniger, verschwende nichts! Untersuche 
deinen Dienstbereich mit dem Mikroskop in der einen 
Hand. mit der Gartenschere in der anderen. Wenn 
Zweifel ist, ob weggeschnitten werden kann. schneide! 
Entscheide überhaupt jeden Zweifel zugunsten der 
Steuerzahler, die uns bezahlen und deren Diener wir 
sind. 

Hoovers besonderes Verdienst war es, darauf za 
dringen, dass möglichst rasch und ohne kostspielige 
Formalitäten möglichst enge Bindungen zwischen Wirt. 
schaft und Verwaltung hergestellt wurden. Ih der 
damals bereits einen ausgezeichneten Ruf besass, ist 
es zu danken, dass er die technischen Rationalisie- 
rungsmethoden in schr weitgehendem Masse allen nur 
irgend dafür in Betracht kommenden Dienststellen und 
Verwaltungsmassnahmen zugute kommen liess. Als 
man sich darüber klar geworden war. dass der Nor- 
miernngsgedanke — auch, und vor allem für die zahl- 
reichen Bedürfnisse der Verwaltungsressorts noch beı 
weitem nicht genügend ausgebaut sei, ging man rasch 
entschlossen an die Arbeit, dezimierte die Zahi der 
Ziegelsteinsorten, der Bettstellen. der „Milchflaschen. 
der Asphaltsorten u. s. f. Ist es dem Laien oder sogar 
dem europäischen Verwaltungsbeamten vorstellbar. 
dass so etwas auf andere Weise geschicht als durch 
Ernennung einer vielköpfigen Kommission mit der ent- 
sprechenden Zahl von Unterausschüssen und im Ver- 
lauf einer endlosen Reihe von Sitzungen. Untersuchun- 
gen und Ausschussberichten? Nun — diese Aktion des 
Bureaus of Budget geschah mter Hoovers Leitung in 
einer einzigen Sitzung des Normierungskomitees Ver- 
denken wir es also dem amerikanischen Staate über- 
haupt nicht, wenn er denkt und zum Ausdruck bringt, 
dass Europa sparsamer regiert und verwaltet werden 


könnte. : 


Goldbewegung der Bank von England 

Die Bank von England gab 400 000 Pfund Sterling 
Münzgold frei, kaufte 4326 Pfund Sterling Barrengold. 
exportierte 31 000 Pfund Sterling Münzgold und vere 
kaufte 6291 Pfund Sterling Barrengold. 


Märkte 


Getreide. Warschau, 6, Juli. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in zł, Parität Wag- 
von Warschau. festgesetzt. Roggen 28.25—28.75, Wei- 
zen 30—31, Einheitshafer 31—32, Sammelhafer 28—29, 
Grützgerste 2828.50, Weizenluxusmehl 58—68. Wei- 
zenmehl 4/0 53—58, Roggenmehl nach Vorschrift 47 
bis 47, mittlere Weizenkleie 14—15, Roggenkleie 15.56 
bis 16.50, Leinkuchen 27—28, Feld-Speiseerbsen 32 
bis 35, Viktoriaerbsen 40—45, Blaulupinen 23—24, 
gelbe 33--34. Angebot und Umsätze schr klein. 

Danzig, 6. Juli. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 128 Pid. 16.50— 16.75. Weizen, 124 
Pid. 16, Roggen, für Mühle 16.5017, Roggen, nicht 
einwandfrei 15, Futtergerste 15.50—16, Hafer 18.50, 
Roggenkleie 11.75, grobe Weizenkleie 11.50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 7, Hüisen- 
früchte 8. 


Posener Viehmarkt. 


Posen 7. Juli 1931. 

Auftrieb: Rinder 513, (darunter: Ochser 
—, Bullen —, Kühe —, Schweine 2482 
Kälber 476, Schafe 151, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3622. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt hosen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


been; i 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt. . . 98 — 107 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
a r ae y a 
Er ANOO ASL un aeaea aan Aae TO 
d) mäßig genährte ů—ͤ— 2 60—66 
Bullen: i 
a) vollfleischige, ausgemästete ...  %M—100 
bl Mastbuflen „ BEDO 
c) gut genährte ältere 66—76 
d) mäßig genah rte 60—64 
e: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 298 105 
DM as. e 
c) gut genährt 62—68 
) mäßig genährte 4050 
Färsen: 
a) vollfleischige. ıusgemästete ... %—106 
b) Mastfärsen.....essesaseseeses HN 
e) gut genährte. .seoeosoneuunenr - Tm U 
d) mäßig genährte 6064 
Jungvieh: 
a) gut genährtes ssent sesan 50864 
b) mäßig genährtes ss..s.seseene 0 Side 
Kälber: A 
a) beste ausgemästete Kälber . . 100—110 
b) Mastkälber ssssssasegasaaesee ` 90—06 
Sj- gut genährte,„oosounoronnunen 80—86 
d) mäßig genährte 60—70 
Schale 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel, 100-116 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe,.. „.-onrorone ner — 
C) gut genährteee . — 
T mäßig genährte — 
Mastschweing: 
x vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewiche . 192-185 
J vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 129130 
, æ vollfleischige von 80 bis 100 kg ~ 
lebend gewicht 122126 
d) ileischige Schweine von mehr als 
80 Kg 4 114120 
Sauen und späte Kastrate . 116—126 
Racon- Schweine 116—122 


Marktverlauf:; ruhig. 


Handelszeitune des Posener Tageblatts 


deu Ade. Posen, 7. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznai 


Transaktionspreise: TERN 
Wien . 38% 27.50 
ichtpreise: 

Weizen „ 27.00 27.50 
Lossen „„ sein. 2 
Futterha fer 28.00— 29.900 
Roggenmehl (65% ᷣ ::)... 41.00 — 42.00 
Weizenmehl (65%) II. 43.00-46.00 
Weizenkleie ....ssueunons 13.50— 14.50 
Weizenkleie (dick run.» 15.00— 16.00 
Roggenkleie Dee e e 1500 600 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an. 
deren Bedingungen: Weizen 15 to, Weizenmehl 
15 to. I : 


Lemberg, 6. Juli. Börsenbericht. Marktpreise 
ür 100 kg in zł, Parität Lemberg: Einheitsroggen 
26.50 26.75. Sammelroggen 2626.25, Weizenluxus- 
mehl 53—-54, Weizenmehl 47—48, Roggenkleie 13.50 
bis 14, Weizenkleie 12.25—12.75. Marktpreise Pari- 
tät Podwoloczyska: Einheitsroggen 24.50 24.75. Sam- 
melroggen 2424.25. Buchweizen 31—32, Roggenkleie 
1313.50. Weizenkleie 11.75 — 12.25, Buchweizengrütze 
58—60, Grützgerste 58—59. Schwächeres Interesse 
bemerkte man für Roggen, was eine Preissenkung 
herbeiführte. Die anderen Getreideartikel hielten sich 
an das bisherige Niveau. Buchweizen, Buchweizen- 
grütze und Grützgerste zogen an, ebenfalls wurden 
Weizenmehl, Roggen- und Weizenkleie teurer, Ten- 
denz: uneinheitlich; Marktverlauf: schwach. 

Produktenbericht. Berlin, 6. Juli. Weiter matt. 
An den tendenzbestimmenden Faktoren des Produk- 
tenmarktes hat sich auch zu Beginn des neuen Be- 
richtsabschnittes kaum etwas geändert. Die weiter 
günstigen Witterungsverhältnisse und damit im Zu- 
sammenhang die Erwartungen bezüglich einer frühen 
Ernte sowie die angespannte Kreditlage beeinträch- 
tigen die Unternehmungslust der Käufer ganz erheb- 
lich, während andererseits das Offertenmaterial auch 
zur kurzfristigen Lieferung sich weiter verstärkt. 
Brotgetreide alter Ernte ist kaum abzusetzen, auch 
Roggen, der in der letzten Zeit ziemlich knapp war, 
kommt jetzt reichlicher heraus. Die Gebote lauteten 
fast allgemein 3 Mark niedriger, ohne dass nennens- 
werte Umsätze zustande kamen. Am Lieferungsmarkt 
eröffnete Weizen bis 2% Mark schwächer, Roggen 
war um 1% bis 2% Mark abgeschwächt. Weizen- und 
Roggenmehle haben schleppenden Absatz, obwohl die 
Mühlen zu Preiskonzessionen bereit sind. Der Hafer- 
markt liegt weiter flau, auch neue Wintergerste ist 
nur sehr schwer abzusetzen, 


Berlin, 6. Juli. Getreide und Oelsaaten per 


1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- | p 


mark. Weizen, märk, 249—250, Roggen, märk. 201 


bis 203, Futter- und Industriegerste 165—196, Hafer, | St 


märk., pomm. 147—153, Weizenmehl 31.2536 25, 
Roggenmehl 27.2530, Weizenkleie 12.50--12.75, 
Roggenkleie 11.25—11.50, Viktoriaerbsen 26—31, Fut- 
tererbsen 19—21, Peluschken 26—30, Ackerbahnen 19 
bis 21, Wicken 24—26, blaue Lupinen 1617.56, gelbe 
Lupinen 22—27, Rapskuchen 9.30-—-9.80, Leinkuchen 
13.30— 13.50, Trockenschnitzel 7.50—7.70, Soya-Schrot 
12.50—13.30. Handelsrechtl. Lieferungs- 
geschäft. 
Brief, Oktober 223.50—223; Roggen: Juli 184—182.50, 
September 177.50—175, Oktober 178—176; Hafer: Juli 
159— 157.50, September 142—141, Oktober 143-—143.25. 

Kartoffelnotiz, Berlin, 6. Juli. Speisekar- 
toffeln: Deutsche Erstlinge 6.507. 00. 

Eier. Berlin, 6. Juli. Deutsche Eier: 
Trinkeier, vollfrische, gestempelte, Sonderklasse über 
65 g 9%. Klasse A 60 g 8%, Klasse B 53 g 7%, 
Klasse C 48 g 6%, frische Eier Klasse B 53 K 7%, 


Bleidhen 

t. Sommerfeſt. Am Sonntag, dem 28. 6., 
feierte der Landwirtſchaftliche Verein Bieganinek 
ſein Sommerfeſt, verbunden mit einer Schulfeier 
für die Kinder. Im ſchön geſchmückten Garten 
bei Herrn Wolkenſtein hatten ſich um 2 Uhr die 
Schulkinder und Mitglieder mit ihren Ange⸗ 
hörigen eingefunden. Unter Leitung ihres Leh⸗ 
rers vergnügten ſich die Kinder bei Spiel und 
Wetturnen. Die Erwachſenen beluſtigten ſich 
beim Tanze. Später erhöhten noch 3 kleine, flott 
geſpielte Theaterſtücke die allgemeine Fröhlich⸗ 
keit. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Ritter- 
gutsbeſitzer Wallmann⸗Bronowo, begrüßte in 
einer Anſprache die Teilnehmer, dankte allen 
denen, die zum Gelingen und zur Verſchönerung 
des Feſtes beigetragen haben, für ihre Mühe. 
Ferner wurde in anerkennenden Morten des 
ſcheidenden Lehrers, Herrn Oehmke, gedacht und 
ihm im Namen der Gemeinde herzlicher Dank 
ausgeſprochen für ſeine Verdienſte nicht nur als 
Lehrer, ſondern auch für das Intereſſe, das er 
dem Vereinsleben und allen Gemeindemitglie⸗ 
dern entgegenbrachte. Nicht nur die Schul⸗ 
kinder, auch die ganze Gemeinde bedauert leb⸗ 
haft das zwangsweiſe Scheiden aus ſeiner Stel⸗ 
lung. In ſeiner Dank⸗ und Antwortrede be⸗ 
merkte Herr Oehmke, daß ihm die Arbeit im 
Schulweſen und als Vereinsmitglied der Welage 
ſtets viel Freude bereitet habe und er oft und 
505 . zurückdenken werde. — Bei 
chöner rtenbeleuchtung wurde der Tanz bei 
froher Stimmung bis in die ſpäten Nachtſtunden 
fortgeſetzt. 
c Gemeindefeier. In dem wunder⸗ 
—.— Anſtaltsgarten der Joft⸗Strederſchen An⸗ 
alten fand am Sonntag, dem 5. Juli, eine Ge⸗ 
meindefeier ſtatt. Das Programm war ſehr reich⸗ 
haltig und zeugt davon, wieviel Mühe ſich der 
Leiter der Jugendvereine, Herr Pfarrer Scholz, 
gegeben hat. Von einem Poſaunenchor wurde 
die Feier eingeleitet; dann wechſelten Lieder, 
vom gemiſchten und Männerchor geſungen, und 
Reigen und Volkstänze einander ab. In einer 
längeren Pauſe konnte ſich jeder mit Kaffee und 
Kuchen oder Bier und Limonade verſehen. Auch 
zwei nette Einakter: 1. „Wir laſſen uns ſcheiden“, 
2. „Der Erbfrack“, trugen zur Aufheiterung der 
zahlreichen Gäſte bei. gu ſchnell eilten die Stun⸗ 
den dahin und der onnenuntergang mahnte 
zum Aufbruch. Mit dem ſchönen Liede: „Schon 
die Abendglocken klangen“ und mit gemeinfamem 
Geſange des Chorals: „Nun danket alle Gott“ 
wurde die ſchöne Feier geſchloſſen. Sie hat uns 
nicht nur einige angenehme Stunden bereiten 
wollen, vielmehr wollte ſie die in kleinen Häuf⸗ 
chen um Pleſchen herum wohnenden Glaubens⸗ 
enoſſen ſammeln, daß ſie ſich wie eine große 
amilie fühlen möchten: dann wollte fie anregen, 
daß die freien Stunden der 8 eane auf dieſe 
ſchöne Weiſe verbracht würden. Dadurch bekommt 
die Jugend immer neue Anregung und ſie geht 
dem Volkstum und dem Glauben nicht ſo ſchnell 
verloren. 


Eier zweiter Sorte 5%-—7%, aussortierte kleine und 
Schmutzeier 5% Pig. — Auslandseier: Dänen 
18er 9%, l7er 8%, 15% -—I6er 8; Schweden 18er 9%, 
17er 8%, 15%—16er 8; Estländer 17er 8%, 15% bis 
16er 7%-—-7%. leichtere 7; Holländer 60-62 g 8% 
bis 8%, Holländer 57—58 g 8, Rumänen 64--6%, 
Ungarn 6%--7, Russen, grosse 67 6A, normale 6%; 
Polen, abweichende 5%--6, kleine mittel Schmutz- 
eier 5--5% Pfg. Witterung schön. Tendenz: ruhig. 

Metalle, Warschau, 4. Juli Das Handelshaus 
A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für 1 kg 
in zt: Bancazinn in Blocks 6.00, Hüttenblei 0.95, Zink 
0.90, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80. Kupfer- 
blech 3.20—3.70, Messingblech 3.00-—-3.90, Zinkblech 


1.15. 
(Sehlusskorse) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Weizen: Juli 252, September 723 und | 887 


Natierungen in %, 22% 6. 7. 
8% staatliche Goldanleibe (100 G. 20 
5% Konvertierungsanleibe (100 zł) 
10% Eisenbahnanleihe 100 G.-Fr.) 
6% Dollaranſeibe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-at) 
7% Wohn.-Oblig. d. St Posen (100 Scho Ft. 
8% Oblig. d. St Posen (100 C. zt) . J. 1929 
9% Oblig. d. St Posco 100 C. zt) v. J. 1926 
89% Doallarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zt) 
8%, Amortisations-Dollarpfandbriefe 
8 £ Stück: 
6% Rogg.-Br der Pos. Ldach. (I D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr. Prov.-Oblig. (1000 Mk.: 
3¼% Posener Vorkr.-Prov..Oblig. (1000 Mk.: 
4% Posener Vork e. -Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
34/3 a. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Ml. 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. H (5 Dollar) 
1% Prämien-Investierungsanleihe (100 G..zt' 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. Juli. Im Privatkandel wird ge- 
zahlt: Dollar 9.00, Goldrubel 4.87, Tscherwonetz 
0.355 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79. Ber- 
lin 211.87, Budapest 155.76, Bukarest 5.31%, Danzig 
173.60, Heisinzfors 22.46, Spanien 85.15, Holland 359.15. 
Kairo 44.53, Oslo 239.06, Riga 172.00, Sofia 6.47, Stock- 
holm 239.35. Tallinn 237.80, Montreal 8.89. 
ındustrieaktien 


506 | 13.800 
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6. 7. 1 6. 7. 4. 
Bank Polski 11750 | 116 50| Wegiet — — 
Bank Dyskont. = — afta & — 
Bk. Hendl. i. W pa 100.00 | Polska Nafta — 25 
Bk. Zachodni — = Nobel-Stand. — yi 
Bk. Zw. Sp. Z. | — - į Cegielski var = 
Grodzisk — — Lilpop 17.25 17.0 
uls - - Modtzejöw - 851 
Spies Fi 2 Norbliv = 3 
rem u. 51 Orthwein =- 247 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — + 
Elektryczność Fr ke; Parowozy ST 2 
P. T. Elektr. 2 — [Pocisk i vr 
Starachowice 9.00 — | Robb — - 
Brown Boreri 5 a Rudzki = er 
Kabel zB r Staparköw — = 
Sila i Swiatlo = — [res- — 7 
Chodoröw pe — | Zieleniewski T 92 
* vi Zawiereie- ar T 
ocice — 31.00 Borkowski gr F} 
aR) Dd Br. Jablkow ” 8 
Michalöw za —_ | Syndykat rap ne 
vâ 37.61 | Haberbusch apr Ry 
W. T. F.Cukro — R Herbata z 
Firley „ Fe er Spirytus ` 7 
2. j 5 T | Zeriuen 
Sole Potaso=e — — 8 — 
Drzews 2 = 1 Mirköw — 2 


eng: etwas fester, 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielkt. 


Dienstag: „Orlow“. (Im Wilſon⸗Park.) Bei 
ſchlechtem Wetter „Die Zirkusfürſtin“ im 
Theater. 

Mittwoch: „Iris“. 

Donnerstag: „Orlow“. (Im Wilſon⸗Park.) Bei 
chlechtem Wetter „Die Zirkusfürſtin“ im 


heater. 

Teatr Bolifi. 

Dienstag: „Kaifer Wilhelm II.“ 

Mittwoch: „In der Nacht von Mittwoch zu Don- 
nerstag“. (Premiere.) 

Donnerstag: „In der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 
nerstag“. 

Teatr Nowy: 

Dienstag: „Der Tag ſeiner Rückkehr“. 
der J. Solſka.) 

Mittwoch: „Sturm im Waſſerglas“. 
der J. Solſta.) $ 

Donnerstag: „Sturm im Wafjerglas“. 
der J. Solſka.) 


Kinos: 
Apollo: „Liebesparade“ (145, 7, 0 Uhr.) 
Coloſſeum: „Unſer täglich Brot.“ (Tonfilmwerk 
des verſt. Meiſterregiſſeurs Murnau.) (Nach 


(Gaſtſpiel 
(Gaſtſpiel 
(Gaſtſpiel 


Wetterkalender 


der Boſener Wetter warte für 
Dienstag, den 7. Jul 
früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 


Heute 
Südoſtwinde. Barometer 751. 


22 Grad Celſ. 
Heiter. 


Zwangs rſte gerungen 

em, Zwangsverſteigerungen. In der Handels- 
börſe, ul. Stawna 13 (Teichſtr.), werden täglich 
von 9 Uhr vorm bis 6 Uhr nachm, folgende Ge- 
genſtände meiſtbietend verkauft goldene und ſil⸗ 
berne Herren- und Damenuhren, eine antike qol- 
dene Herrentaſchenuhr, welche mit Diamanten be⸗ 
ſetzt ijt, ein goldenes Armband, Trau⸗, Siegel⸗ 
und Brillantenringe, ſilberne Zigarettenſpitzen, 
photographiſche Apparate, Ferngläſer, Radio⸗ 
apparat mit Lautſprecher „Nowa“, Geige, Jagd⸗ 
gewehre, zwei Fahrräder, Ventilator, Schau el⸗ 
pferd. Nähmaſchine „Singer“. Druckereimaſchine, 
Hertenanzüge. Smokings. Sommer- und Winter: 
mäntel, zwei Sommer-Damenmäntel, Herren- und 
Damenpelz zwei Lederſoppen Malerpinſel, Akku⸗ 
mulatore, Stehuhr „Werk Becker“, Biblio. het, 
zwei Schrerbtiſche mit Klubſeſſeln, zwei Büfetts, 
Liſche, Stühle, Sofas, Bilder, Lampen, Auto 
„Fiat“ und „Mathis“ und verſchiedene Herren⸗ 
wäſche 


Poſener Kalender 


Fesı verzinsliche Werte Terminpapiere 
NEN 521.42, 7 7.7 7. 7.6 7 
5% Staati. Konrert.-Anleıhe (100 at) 4525| 44.75 Kl. Dt. Kr. Aste. 85.75| 86.00 | Goldschmidt 39,50 | 39.00 
6% Dollar. Anleihe 191926 (100 Dollar) : 75.50 [BK. f. Branind. — 1115.00 | Hbg. Elkt.-W. 108.50 — 
10% Biscahahn-Konvort.-Anleibe (100 zI) 104.00 | 104.00 Barmer Bank 98.25 | 98.25 | Harpen. Bgw. 61.00 | 59.50 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) . — IBeyr. Hypthbk. | 120.50 | 121.00 | Hoesch 49.25 | 50.25 
4% Prämien-Investiornsgs-Asleihe (100 C.- 85.00 | — |Bayr. Vereinsb, | 130,00 | 133.00 | Holzmann 75.00 | 73.54 
7% Stabilisierungs Auleihe — 2 Bert. His.-wee. 108.50 | 103,00 | Ilse Bergbao 144.00 | 142.00 
—ꝓ . — vo P. Bk. 104,51 | 190.50 | Kalı Asch 115.25 
m.a. F. . q ali sch. = Y 
D t. Bank 102.50 102,00 | Karstadt 28.50 | 25.37 
. ̃—³ͤAA its . | 10136 | 100,50 | siänknern: "| 5150 | 5030 
RATTEN TE 6. 7 6. 7 Dresdner Bank 100.50 100.25 | Köln-Neusss. — — 
Geld A.G. t. Vorkohr — 46.50 Manoecsmana = 61.00 
4 Dr. R.-Bahs 8459| 83.75 | Manaf. Borgb. = 2 
meter des- — = = Hamb. Amor. 45.25 | Maschinenbau 32.75 30 75 
2 55 21733 2122 Hamb. Südam. SE 3 — 57.50 
Si a A ee a nsa . * ontecatini 2 os 
russel — ————— 1 124.14 | 12476 Nordd. Lloyd 49.50 46.37 Nordd. Wolle — 8.75 
e ee G1 aa Aku 79.30 | 2625 | Nordsee 116.25 | 1650 
New York (Schock) —— =| 8902| 8.92 Bayr. Motoren | 4625| 1378 | Uhrehl.Kokem. | 82.00 | 60.00 
> . 2% =. 2 en 88.00 | Orenst. k Kop. ar 22 
e NEN ER — * 3 55 = 2 1 
P Bed asse, 480 3404| Polyphon 1188. | 113.00 
Kopenhagen — — — — — 238.44 | 239.64 1 44.00 157.25 | 151.00 
— er ge: Buderus 38.75 | Rb. Braunkohl. 
Stoekhólji -— — — — — — — Charl. Wasser | 77.00] 74.50 Rb. Elktr. W. 98.0 | 98.00 
else 14 a Cop. Hisp.-A. | 260.50 | 256.50 | Rb. Stable 74.25 | 70.00 
are band — — = . Conti Cauteh. 26.50 34.75 Rb. Wstf. Elek. 11 —— 110.25 
debe — =e aımler-Bens 1 23.50 Kut cke a * 
C ia m2 | i Dessauer Gas 1135L | ı iu Qu a dett 8 WET 980 
Zurteb -- yi De ne * — . 17 ner 
= sch. Lino! s ‚SU | Schub. a. Sals. 8 6 
Tendenz: uneinheitlich, Dollar fällt weiter. Dyoam. Nebel | — — 1 Sehuck. a. Ce. | 119.00 | 115.50 
; El. Lief..Ges. | 103.56} — Schulth. Pata. | 127.00 | 121.00 
El. Lieht a. Ke. | 114.50 | 110.25 | Siem. u. Halske 153.00 — 7 
Danziger Börse. een 240 8880| vee Seck | 4330| 4340 
7 0 > — ia 
Danzig, 6. Juli. Reichsmarknoten 122.05. Dollar- | Felten a. Gait. | 68.0L | 66.75 | Westeregeln 5. 124.00 
noten 5.20%, Scheck London 25.01, Ztotynoten 57.59. Gelsenk. Bew. 8 — Zellst. Waldh. 90 1825 


Im heutigen Börsenverkehr notierte Scheck London 
25.01. keichsmarknoten 121.93—122.17, Auszahlung 
Berlin 121.85—122.09, Dollarnoten befestigt aut 5.1998 
bis 2102. Zlotynoten 57.53—57.65, Auszahlung War- 
schau 57.52-57.64. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Juli. (R.) Die 
heutige Börse eröffnete natürlich, wie vorauszusehen 
war, in festerer Haltung. Durch die gestern abend er- 
folgte Einigung in Paris ist die Stimmung an der 
Börse wesentlich beruhigter geworden und man rech- 
net endlich mit einer Entspannung am Geld- und De- 
visenmarkt. Die zwar nicht bestätigten Auslandsmel- 
dungen von einer Verlängerung bzw. Erhöhung des 
Reaiskontkredites haben natürlich angeregt. Das Ge- 
schäft war zwar noch sehr ruhig und setzte sich 
meist aus Deckungen der Spekulation zusammen. Die 
ersten Kurse waren bis zu 5 Prozent fester, nur 
Nord-Wolle lag schr schwach. Tagesgeld 8-—10%%, 
sonst unverändert. Der Verlauf war nicht ganz ein- 
heitlich 


.  Industrieaktien 
Anfangskürse 12 Uhr mittag. 


Oester Kredit 4 — Hacketh, Draht 


Reich«b. Neue Hobeslohe 

Canada — — Abrtiag. Gebr. 

Ackumulator — — Lahmeyer 

Aschaffenbure 58.00 | 5656 [Casrabütte 

Berger. Tiefb 190. 00% 185.40 Sarotti = 

Berl-Karls.Ind | — | 38.50 | Schl.Beb a.Zk. | 29.87 

Chem. Heyden = - Süddtsch.Zuck. | — 

Ut. Kabelw o 57.25 | Zellst. Verein = 

Dt. Einenhd. 30.25 8,52 | Stollb. Ziek — 
Tendenz: fester. 


— ——:—̈—õ—• —— — nn mn — — — 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


INIS? l 55, 
WF 8 
8 a: ** 

ns 5 


Ges. t. o. Unt. 


Otavi 


Ablös.-Schuld — — — — — — — = — 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrocht — — — 


Amtliche Devisenkurse 


6. 7. . 7. . 
Geld N 7 — pas 
31 ò 2.50 à 5 
. — a m a 1.351 1.355 | 1.353 | 1.357 
Canada - 1.194 4.202 | 4.191 4.202 
on ~- 2.081 2.085 | 2.079 | 2.083 
Kir —— -> ——— 21.01 21.05 |; 21.00 21.04 
Konstantinopel =— — — — — — — — 
— = æ =. 20.78 | 20515 | 20.475 | 20,515 
Nr 7. — ————— 4.209 1.217 4.209 4.21 7 
Rio de Janeiro — — — — | 0.319 | 0.321 u re 
ee 1030 | 18073 | 160.38 | 188.7. 
des ZIIII| 55 | 5485| 54827 | 5.67 
Brüssel — — — — — — — 58.71 58.83 | 58.68 58.8U 
Búdapest — — — — —— 73.43 73.57 | 73.46 | 73.60 
Denz 81.87 | 82.03 81.88 | 82.04 
Helsingfors — — — = -~ 1 10.613 | 10.593 | 10.613 
lslies L | 208 | 2210| 2205 | 22.09 
Jugoslawien — — — —— 7:435 7.449 | 7433 | 7.44 
Kaonas (Kowno) — — — — 42.01 42.09 | 42.00 42.08 
Kopenhagen — — ~~m 5 == 1 a 
23 100 Kronen — — 1481 188 1884“ 14 85 
Oslo — 24444 1 2 2 
Pari 8 
Prag o -—- -—— 
Sehweis 
Sofia — 
Spanien 
Stoekholm 
Wies -- u... 159175 | 59,285 | 59.20 59.32 
Talio, W 12.04 | 112.26 | 112.04 | 112.26 
Bis mm an 81.09 | 81.25 | 81.09 | 81.25 
Warıchan — — =e ~e == ~ — —.— Er re 
Ostdevisen. Berlin, 6. Juli. Auszahlung Posen 
47.05—47.5 (100 Rm. = 211.64—212.54), Auszahlung 


Warschau 47.025—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.05 
bis 47.25: grosse polnische Noten 46.90—47.30. 


Geſtern: Höchſte Temperatur . 31, niedrigite 
17 Grad Celj. 4 

Pajen, 7. Juli 1931. Sonnenaufgang 3.23 Uhr. 
Sonnenuntergang 19.58 Uhr. Mondaufgang 22.57, 
Untergang 11.24 Uhr. i 


Wetternoransiane füt Mittmoch, den 8. Juli 


Trübe und kühler mit Gewitter⸗ und Regen- 
fällen. 

Waſſerſtand der Warthe, 7. 7. -+ 0,26 Meter, 
— —— 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt , i 
Nachtdienſt der Apotheken vom 4.—11. Juli. 
Altſtadt: Apt Czerwona, Stary Rynek 37; 
Apt. Zielona, ul. Wroclawſka 31; Apt. 27 Grud- 
nia, ul. 27 Grudnia 17; Apt. im. Marcinkow⸗ 
ſkiego, ul. Rowa. —Jerſitz: Apt. pod Gwiazda, 
ul. Kraſzewſkiego 12, — Lazarus: Apt. pray 
Parku Wilſona, ul. Maria. Focha. — Wilda: 
Apt. Fortuna, Görng Wilda 96. — Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: So- 
latſch⸗-Apofhete, ulica Mazowiecka 
12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr nachm bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Maria. Foha 158, und 
die Apothete der Stadtkrankenkaſſe. Pocztowa 25 
— — ͤͤ —œ⅛ k kꝛa pp —4—-:— —;ß§Ü1ĩᷣ du 


Rundfunkecke 


Rundiunkprogramm für Donnerstag, den 9. Juli. 


Poſen. 7: Gymnaſtit 7.15: Morgenzeitung. 
Pere AN A 13.05: Schallplatten. 14: Pat- 
Berichte, Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: 


Landwirtſchaftliche Berichte. 18: (Wie Warſchau.) 
19, Viertelſtunde Humor. 20.30: Lieder. 21.10: 
Arien und Lieder. 21.30: (Wie Warſchau.) 22.— 
22.15: Zeitſignal und Nachrichten. 0 

Warſchau. 1140: Pat⸗Berichte. 11.58: Zeitſignal 
12.05: Programm für den laufenden Tag. 12.10: 
Schallplatten. 14.50: Landwirtſchaftlicher Bericht. 
15.25: Vortrag für die Hausfrau. 16 und 17.15: 
Schallplatten. 18: Kammerkonzert. 19: Verſchie⸗ 
Denes, 19.20: Schallplatten. 19.40: Für den Land- 
wirt. 19.55: Bericht vom Sportverband. 20: Nach⸗ 
richten. 20.10: Sportbericht J. 20.15: Leichte Mu⸗ 
it. 21.30: Hörſpiel: „Der Namenstag“. 22.15: 

achrichten. 22.25: Programm für den nächſten 
Tag. 22.30: Von Lemberg: Soliſtenkonzert. 23— 
24: Leichte und Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert auf Schall: 
platten. 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 12.35: 
Was der Landwirt wiſſen muß. 15.20: Kinderfunk. 
15.45: Das Buch des Tages 16: Aus dem Kaffee 
„Vaterland“, Breslau: Unterhaltungsmuſik. 17.40: 
Tas wird Sie intereſſieren! 19.15: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchließend: Tanzabend der Funk⸗ 
kapelle. 21: Abendberichte J. 2110: Nachdenklicher 
Baedeker für Schleſier. 22.30 0.30: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 


— 2 


Königswuſterhauſen. 12: Wetter für die Land⸗ 
wirtſchaft. Anſchließend: Neuheiten (Schallplatten) 


14: Von Berlin: Schallplatten. 15.45: 
ftunde. 16: Von Berlin: 
Hans Mersmann: Hausmuſik (Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft). 18.55: Wetter für, die Landwirtſchaft. 
19.30: Stunde des Landwirts. 20: Von 
Berlin: Kammermuſik. 21.30: Von Hamburg: Der 
Kuban⸗Koſaken⸗Chor. 22— 0.30: Uebertragung non 
Berlin: 22: Nachrichten. 22.15: Von Frankfurt: 
Zeitberichte. Anſchließend bis 0.30:Von dem Dach⸗ 
garten des Eden⸗Hotels: Tanzmuſik. 


E Filmſchau 


Anſer käglich Brot 
„Nach Sonnenuntergang“ im Coloſſenm. 

Dieſer Film des deutſchen Regiſſeurs Nurman 
will das amerikaniſche Leben in ſeiner Realität, 
ohne den gewöhnlichen Glorienſchein unermeß⸗ 
lichen Dollarſegens zeigen. Er führt uns in das 
ha tige Getriebe der 3 Großſtadt 
(Chikago) und auf die en Naß ren Felder 
einer Farm, wo die rieſigen Maſchinen über die 
Felder fahren, wo hart gearbeitet wird um leben 
zu können. — Ein Mädchen aus der Stadt geht 
mit dem angen e e lohn als ſeine Frau 
aufs Land. ie ſehnt ſich aus dem heimatloſen 
Daſein in der Rieſenſtadt nach dem Frieden des 
Landlebens, gerät aber in größere Unruhe und 
Wirrniſſe hinein. Ihr Schwiegervater verachtet 
und haßt ſie. Die Arbeiter der Farm ſtellen ihr 
nach und legen ihretwegen in einer Nacht die 
Arbeit hin. Sie will ſchließlich entfliehen, wird 
aber von ihrem Mann zurückgeholt. Die Ver⸗ 
ſöhnung mit dem Vater wird ſchließlich erreicht. 
Aufnahmetechnik und Regie find meiſterhaft. 5 

ub. 
„Der Sohn der weißen Berge“ 
(Kino „Stonce“.) 

Ein ſpannender, intereſſanter Tonfilm im 
Gletſchergebiet der Alpen. Die Hauptdariteller 
find Mary Glory und der aus anderen Alpen⸗ 
filmen her bekannte Luis Trenker. Im Mittel⸗ 
punkt der Handlung ſtehen die Kämpfe um die 
europäiſche Meiſterſchaft im Skilauf. Liebes⸗ und 
Kriminalſzenen in ſchwindelnden Höhen und Tie⸗ 
fen bringen in die Handlung etwas Geheimnis⸗ 
volles, vergrößern die Spannung, die ſchließlich 
im Mannſchaftskampf um die Skimeiſterſchaft 
ihren Höhepunkt erreicht, der aber zugleich die 
Auflöſung entſtandener Rätſel und einen ſpan⸗ 
nenden Abschluß der Handlung bringt. Siegerin 
wird die frangöfiieie Mannſchaft und mit den 
Klängen der Marſellaiſe ſchließt der Tonfilm 
Das öne und Glänzende an dieſem Film jind 
wie in jedem Alpenfilm die hier beſonders gut 
gelungenen Naturaufnahmen, eindrucksvoll vor 
allen Dingen iſt neben der Wiedergabe des Wert⸗ 
kampfes um die Skimeiſterſchaft eine nächtliche 
Suche mit 0 e in der Hand nach einem 
Verunglückten. Ab 
währen Einblick in die Wunderwelt der winter⸗ 
lichen Alpen und laſſen den Film als gut ge- 
lungen erſcheinen. dt. 


rauen⸗ 
onzert. 17.30: Prof. Dr. 


er auch andere Aufnahmen ge⸗ 


in die 


Poſener 


Stalins Reformpläne 


Moskau, 6. Juli. (United Prek.) 
Stalin machte in einer Rede, die er auf einer 
Konferenz ruſſiſcher Wirtſchaf! ihrer hielt, eine 


Stalin verlangte eine wolle Durchführung der 
Reformen, damit der Arbeitswille und das Ver⸗ 
antwortungsgefühl eines jeden Aug f m 
Rei 3 R ur Neformder Ver: Fabrikleiters ge jtärft werde. Auch ſollten die 
— . 6 jetzigen ene dee aN ed lese 

1 i und zur Anſpornung der |leten, peretija werden. inige der Vo l 
E AT ET i i y ö Stalins ſind nicht neu, vielmehr ſind ſie in ſeiner 
j Rede- nur. ausgebaut worden. 


Stalin verlangte unter anderem einen Ans 
porn der Arbeiter durch höhere 5 der 
acharbeit. Ferner follen- die großen f 
fälligen Truſts in kleinere Unter: 
nehmungen aufgeteilt werden, um 
eine beſſere Ueberwachung zu ermöglichen und 
den einzelnen Leitern eine größere Verantwor⸗ 
tung zu geben. Weiter ſoll der Gedanke der 
folleftiven Verwaltung von Induſtrieunter⸗ 
nehmungen zugunſten der Einzelverwaltung, auf⸗ 
gegeben werden. Die Arbeiter müßten gan ſtreng 
für ihre Maſchinen und für ihre Werkzeuge ver- 
antwortlich gemacht werden. i 


Wo die Fünf⸗Tage⸗Woche zur Verantwortungs⸗ 
loſigkeit u gegeben hätte, i t nach Stalins 
Anſicht eine Aufhebung zugunſten der 
alten Sieben⸗Tage⸗ Woche gerecht⸗ 
fertigt. 


Es müßten ſtärkere Anſtrengungen gemacht 
werden, um eine Intelligenz der Arbeiterklaſſe 
heranzupilden. Keine herrſchende Klaſſe könne 
ihre Herrſchaft ausüben, ohne über eine eigene 
Stalin Intelligen 3, nr 1 1 dn . „Hieingeitig 
eit dem Tode Lenins und der Verbannung a een ne 
rotztis der einzige Machthaber in Somjet-|fi hen Intelligenz -aufhöre der ſich 
rußland, hielt auf einer Tagung der ſowjetruſſi⸗ | fonal der Sowietregierung zur Verfügung geſtellt 
ſchen Wirtſchaſter eine ee 7. in der Cet - gung g 
er die bisher angewendeten radikal⸗kommuni⸗ 3 1 h RENS 
ſtiſchen Theorien wor. Die von Stalin ge⸗] Schließlich 1 Schwerinduſtrie fih ren: 
forderte neue Wirtſchaftspolitit bedeutet den tabel n lun 5 etriebsmittel durch Ein⸗ 
Sieg der privat⸗kapitaliſtiſchen Grundſätze im eo An e und durch verantwort⸗ 

Wirtſchaftsleben Sowjetrußlands. there Leitung der Unternehmungen. 


glimmen aus der Sowjethölle 


s Elend der in die ſibiriſchen Arbeitslager ſuchen. Mein Vater ging zuerſt zu ihnen. Nach 
ii 25 deutschen nen en Ru Van Minuten kam er bitterli Nein wieder. 
reiste. Der Schrecken. 5 in durfte ich ſie durch das Eiſengitter ſehen. 
arbeit des allmählichen Hungertodes ſteht Mutter konnte vor Tränen überhaupt nichts fügen. 
ihnen. Wir erhalten die zwei folgenden Briefe, Von den Schweſtern hörte ich, daß ſie vor zwei 
die uns von befreundeter Seite zu gehen, und die Monaten zu anderen Leuten gezogen jeien, Man 
wir unjern Leſern hiermit zur Kenntnis geben: [hatte ihnen alles genommen. o lam die letzte 

„Morgen wird wieder ein Transport nach Sa⸗ Nacht heran. Als unſere Peiniger uns verlaſſen 
lowli und Sibirien geſchickt werden!“ Wie ein hatten, fielen alle Gefangenen wie ein Mann auf 
Blitz aus heiterem Himmel ſchlug dieſe Nachricht ihre Knie und ſchrieen zu dem einen gen Gott, 

die Herzen der 1500 Gefangenen. Ein furcht⸗ der allein Hilfe in allem Jammer gewährt.“ — 


barer Drud legte ſich auf jeden, eine dunkle Por⸗] Ein verſchickter Bauer ſchreibt ſeinen Verwand⸗ 
von cimas ukfettchen Der More ten in Amerika: „Ich teile Dir Kr daß ich noch 


ahnung 3 — 125 1 

gen tagt. Ein Offizier betritt unſere Zelle, wo am Leben bin. Ich befinde mich in Sibirien in 

n Tann zuſammengepfercht ſind. den Sümpfen, wo man nicht frei herumgehen 
kann. Im Sommer ſchaffen wir auf dem Feld 


In ſeiner Hand hält er die Liſten, die die G. P. 
und zum Winter treiben ſie uns in den Ib, 


2. aus Moskau geſchickt hat. Eine unheim: 
iche Stille herrſchte. Jeder lauscht mit wo wir Holz fällen müſſen. Ich befinde mich eben 
in der Gefangenſchaft, und was man von mir ver⸗ 


eg Sioun, 125 engoba wu Atem auf 
einen Namensruf, Länge der rbannungszeit 
und Gründe des Urteils. Ich befand mich auch mg Dab mub i 
unter den wartenden Unglücklichen. Neben mit 
ſtand mein ergrauter Vater. Mit weißem Geſicht 
erwarteten wit unſer Schickſal. Plötzlich ertönte 
der Ruf: „S. — Vater und Sohn. Nach Gibi- 
tien ins Konzentrationslager.“ Mein Vater hielt 
ſich an der nd fejt und weinte leiſe. Und Jo 
tat jeder. Sie weinten, oder eine unfaßbare, 
wahnſinnige Freude ergriff ſie, die aber bald 
bitteren Tränen Platz machte. Am Schluß hieß 
es, daß morgen tauſend Mann forttransportiert 
werden ſollten. And warum? Weil ſie die rei⸗ 
chen 8 ben von zwei Pferden und 
wei Kühen geweſen waren. Aber 
uptſächlich, weil fie ihrer Religion und 
irche nicht fluchen, ſondern fie ehren 
e sche zu „ aye en 
ren Lie ted zu nehmen. eine Mutter it ni “ 
und die beiden Schweſtern kamen. uns zu bes it A ee Serohtnen. 


die letzten Telegramme 


l iſten, die di d t 
Der Slug um die Welt — |Zo traten num Slutttene Tekfelien gu Tonnen. 
Waſhington, 7, Juli. es Die beiden Welt- 


ki kt und Gai ielt 1 Von den Fliegern ſelbſt fehlt jede Spur. 
u a 
Cioledung ber Bundeshauptfindt einen gerader Der ſpaniſche verfaſſung sentwurf 


å 
triumphalen Einzug in Wajhington. Die Madrid, 7. Juli. 


Syſtemwechſel in Sowejtrußland 


mich verſchickte. Ihr wißt ja, wie ich früher ge⸗ 
88 habe und was ich in der Wirtſ ef halle 


A (R.) Die juriſtiſche Kom 
Flieger wurden vom Präſidenten Hoover emp: miſſion, die mit der Ausarbeitung — Ber ) 
fangen und zum Frühſtück geladen. fa ee A hg ey hat dieſen 
r der Regieru er i 
Edward Acheſon geſtorben 8 itten iR eine As 92 derung 


Neuyork, 7. Juli. 2 Der Erfinder des 
Carborundum (Silicium Carbids) Edward 
Acheſon ijt geſtern abend im Alter von 77 Jahren 
eſtor ben. Er war jeinerzeit Mitarbeiter 
diſons und hatte zahlreiche internationale |fe 
Kreiſe für ſeine Forſchungsarbeit und ſeine Er⸗ 
findungen intereſſiert. 


am Vorentwurf, den ein Unterausſchuß ausge⸗ 
arbeitet hatte und über den bereits Seriei 
wurde, vorgenommen worden. So werden bei- 
ſpielsweiſe die Gemeinden und Provinzen im ge⸗ 
lich vorgezeichneten Rahmen autonom. fein, 

ie Geſetze der Republik ſollen in den auto⸗ 
nomen Gegenden durch regionale Behör⸗ 
den ausgeführt werden. Die Cortes wer⸗ 
den auf Vorſchlag der Regierung jedes Jahr das 


wer⸗ 


den ſollten. 


Das enfant terrible der ſpaniſchen Revolution 


Tageblatt 


Die neue Zeppelinhalle in Friedrichshafen 


geht nunmehr, wie unſer Bild zeigt. ihrer Vollendung entgegen. Sie faßt 900 000 Kubikmeter Raum⸗ 
inhalt und wird die größte Luftſchiffhalle des europäiſchen Kontinents ſein. 


Aus der Republik Polen 


io f ihres Daſeins vorbereiten müßten. Nur di 
die Prokeſtallion der Beamlen Schar auer tonne etwas eee, o 
c Warſchau, 7. Juli. (Eig. Telegr.) 


Allgemeine Beachtung hat gefunden, daß 
Nach dem Beſchluß des oberſten Ausführungs⸗ 


N der De zu ee weh — den mili⸗ 
5 Al täri erbänden der Eiſenbahner in dieſen 
komitees der Beamtenverbände find einzelne Be⸗ mm nd ſenbahner in dief 

amtenverbände energiſch an die Vorbereitung 


Tagen an einigen Stellen Polens Waffen ah; 
einer gemeinſamen Proteſtaktion gegen die 


genommen worden ſind. 
Gehaltsherabſetzung herangetreten. Wie die Oppo⸗ 


e zu melden weiß, herrſcht in den Be⸗ Flugzeugunglück in Varſchau 


amtenkreiſen allgemein die Anſicht, daß S Warſchau, 7. Juli. (Eig. Telegr.) 
bei Zweckloſigkeit der Anwendung aller *egalen | Geſtern vormittag übten über dem Meichhild 
Mittel, die Beamten endgültig zum der Stadt Warſchau zwei Militärflug⸗ 


Selbſt der der zeuge. Das eine der beiden Flugzeuge begann 

plötzlich in der Luft zu ſchwanken und ſtürzte 
„in die Straßen arſchaus ab, glücklicher 
weile ohne Paſſanten zu verlegen 
Lediglich ein Gebäude wurde beſchödigt. Wie dae 
Kriegsminiſterium mitteilt, ijt die Urſache der 
Flugzeugkataſtrophe die, daß der Fallſchirm Des 
einen Piloten ſich in der Luft entfaltete und 
der Pilot aus dem Flugzeug geriſſen wurde. Da⸗ 
durch wurde das Steuer beſchädigt und 


und ſeine Anweiſungen auszuführen. Die 
größte Sorge der Regierung 1075 bei der Proteſt⸗ 
aktion bekanntlich die Eiſenbahner. Die 
Eiſenbahnverbände haben ſoeben eine Kund⸗ 

ebung veröffentlicht, in der ſie zu engem 
See und zu weiterem Zu⸗ 


a ei der Proteſtaktion auf: das Stugzeng ſtürzte ab. Beide Piloten konnten 
ordern. In der Kundgebung heißt es, daß die pé durch Fallſchirm retten, erlitten jedoch Ber- 
etzungen. 


Eiſenbahner ſich zu dem Kampf um die Verbeſſe⸗ 


Uach den ſpaniſchen Wahlen Ru 


wahlen doch gelingen würde, bald einen nicht 
unbedeutenden Anhang zu gewinnen. Dabei iſt 
nicht etwa an eine Einflußnahme auf die Regie⸗ 
rung gedacht. Aber nachdem die Stützen des alten 
Regimes, Monarchie und Kirche, niedergerungen 
worden find, iſt es auch mit der inneren Sta: 
bilität der politiſchen Verhältniſſe 
vorbei, und niemand kann heute verſichern, daß 
die nächſten Monate in Spanien keine Ueber⸗ 
raſchungen bringen werden. 


Das Ergebnis der Wahlen zu den verfaſſung⸗ 
ebenden Cortes in Spanien hat eine gewiſſe 

ehnlichteit mit dem Ergebnis der erſten Wah⸗ 
len zur deutſchen Nationalverſammlung vom Ja⸗ 
nuar 1919. In beiden Fällen haben die Parteien, 
von denen der Umſturz ausgegangen iſt, im erſten 
Anlauf eine parlamentariſche Mehrheit für ſi 
schuss Das beſondere Kennzeichen der ſpani⸗ 
ſchen Wahlen iſt die Tatſache, daß die Sozialiſten 
mit über hundert Mandaten die ſtärkſte Partei 
geworden ſind. Ihnen folgen unmittelbar die 
unter der Führung des gegenwärtigen Außen⸗ 
miniſters Lerroufx ſtehenden Radikalen, dann 
die republikaniſche Gruppe unter Alcala Za⸗ 
morra und nach ihnen die Radikal⸗Sozialiſten. 
Die Benennung der Parteien iſt zum großen Teil 
den franzöſiſchen Verhältniſſen entlehnt. Die 
oppoſitionellen Gruppen der Rechten und der 
extremen Linken ſind völlig verſchwunden. 
Das von der Regierung erlaſſene Wahlgeſetz be⸗ 
ſtimmte vor vornherein, daß 80 von Hundert der 
Mandate den Mehrheitsparteien und 20 von Hun⸗ 
dert der oppoſitionellen Minderheit zugeteilt wer: 


Aus anderen Ländern 


9 Tote bei einem Bootsunglück 
in Kanada 
Ottawa, 6 Juli. (R.) Auf dem Ottawa ⸗Fluſſe 
ertranken geſtern bei einem Bootsunglück in der 
Nähe der Stadt 9 Perſonen. - 


Flugzeugunglück in Kalifornien 
Luzerne (Kalifornien), 6. Juli. (R.) Bei einem 
Flugzeugabſturz wurden geſtern 6 Perſonen ge 


Das bedeutete von vornherein eine Ausſchal- tötet. j 


tung mißliebiger Gruppen von rechts und links. 


iſt der bekannte Fliegeroffizier Major Franco, 
deſſen Spezialität darin beſteht, gegen jede 
um egierung Fliegeraufſtände in 
p zu ſetzen. Er ſieht in den konſervativen 
Elementen die Gegner einer radikalen Republik. 
Aber ſelbſt wenn man von ſeinen wiederholten 
Sonderaktionen abſieht, ſo bleibt die Geſtaltung 
der neuen Regierung und das Schickſal der jun⸗ 
gen ſpaniſchen Republik noch völlig un gew ik. 
Auf das Gerücht, daß Lerroux die Bildung der 
neuen Regierung übernehmen würde, iſt in den 
Kreiſen der ozialiſten eine außerordentlich 
ſtarke Erregung entſtanden. Sie wollen 
ſich unter keinen Umjtänden an einer Regierung 
beteiligen, die von einem bürgerlichen Miniſter⸗ 
präſidenten ufemmengeftett und geführt wird, 
Bei on iderſtand von ſeiten der ſtärkſten 
Partei ſteht zu erwarten, daß der Führer der 
egenwärtigen proviſoriſchen Regierung Alcala 
Samorra, der Leiter der gemäßigten republi⸗ 
kaniſchen Partei, die neue Negierung nicht 
übernehmen wird. 


Eine Spionageorganiſation enkdeckt 
Warſchau, 7. Juli. (R.) An der polni 
litauiſchen Grenze im Wilnagebiet pe he 
polniſchen Behörden eine große Spionageorgani⸗ 
ſotion. 11 Perſonen wurden verhaftet. Die Bes 
hörden verweigern jede Auskunft darüber, ob die 
Verhafteten im litauiſchen oder im ruſſiſchen 

Dienſt geitanden haben. 


Streik in Barcelona 

Barcelona, 7. Juli. (R.) In der nordſpani⸗ 
ſchen Hafenſtadt Barcelona ruht die Hajen- 
arbeit infolge Streitigkeiten zwiſchen den 
Unternehmern und Arbeitern über die Art der 
Arbeitsner mittlung. Wie bekannt wird, 
ſtreikt in Barcelona auch das Telephon: und Tele: 
graphenperjonal. l 


Abgeſtürztes Flugzeug 
Paris, 7. Juli, (R.) In den franzöſiſchen 
Alpen in der Nähe des Mont Blanc wurde 
ein herrenloſes Flugzeug gefunden, deſſen 
Fahrgestell vollſtändia zertrümmert war. 


Militärkontingent feſtſetzen. Der Senat jon 250 
Mitglieder umfaſſen, die wie folgt, gewählt wer⸗ 
den: 50 durch die Provinzen oder Gegenden, 
50 durch die Vertreter der Arbeiter aus Land⸗ 
wirtſchaft, Induſtrie und Handel, 50 durch die 
Vertreter der Arbeitsgeber, 50 durch die Ver⸗ 
tretungen der einen freien Beruf ausübenden 
Perſonen, 50 durch die Univerſitäten, Unterrichts⸗ 
anſtalten und religiöſen Vereinigungen. ie 
Verfaſſung jol auf Antrag von 25 Prozent der 
Bewohner abgeändert werden können. 


80 Tote bei Unruhen in Korea 


London, 7. Juli. (R.) Nach einer Reuters 
Meldung aus Tokios find bei den antichineſiſchen 
Ausſchreitungen in Korca in den letzten Tagen 
80 Chineſen getötet und 170 verletzt worden. Etwa 
4000 Chineſen, darunter auch Frauen, haben in 
den Gebäuden der Polt, Polizei, des Aerztlichen 
Inſtituts und einer Lebensmittelſabrik Pingyan 


) zur 
N hatte. Kaum hatten ſich die Republi- 
aner proviſoriſch eingerichtet, da ſahen fie ſich 
bei den Corteswahlen bereits von der Sozial⸗ 
demokratie überholt. Die radikalen Elemente 
haben es vor allem abgeſehen auf die Nieder⸗ 
kämpfung des Großgrundbeſitzes, des Einfluſſes 
der Kirche und der katholrſchen Orden, 
vor allem aber auch auf die Ausſchaltung der 
alten Bürokratie, Das bringt ſie mit dem Kom⸗ 
muniſten in nahe Berührung, und es 


Cilly Außem (links) und Hilde Krahwinkel 


Die heuige Ausgabe hat 10 Seiten 


beramwortuch für den noltttichen Fe: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Locwenthal. Fur die Teile 
Aus Stadt und Land und dem Brieflaften: Erich Faenfıt 
Für den u. gg Teil und für die Auſtrierie 


Beilage: „Die Bild“: Alexander Jurſch. Für der 


1 N t un Anzeigen- und Neklameteil: Hans Sch fe Verlag „Bolenn 
Zuflucht genommen. Die Unruhen dehnen ſich hat den Anſchein, als ob es den kommuniſtiſchen blatt“, Dru . 
über die aanze Bropninz aus. Elementen trotz des Mikeriolaes bei den Cortes⸗ “ Sejen Zwierzunitcka & 
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Am 1. August d. Js. verlegen wir unser Teppichgeschäft von ul. 27. Grudnia in riesengrosse Räume unseres eigenen 


Geschäftshauses nach u. Don 12 Ecke Wielkie Garbary. — Unsere grossen Vorräte müssen bis zum Umzug möglichst 
verkleinert werden, weswegen wir bis Ende Juli einen 


Grossen Ausverkauf 


— * 7 0 femme ñ( ͥ—ññ5x74 —..L(ͥ q ,1x ü 
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e veranstalten. , Ein jeder sollte diese Gelegenheit wahrnehmen, da die Preise beispiellos zurückgesetzt werden. — 


Wir erteilen für die Zeit des Ausverkaufes folgende Erlasse: 


Bei regulären Waren bis 20%. 


Geschäftshaus ul. Woźna 12 
Ecke Wielkie Garbary 


(2 Minuten vom Alten Markt) 
Eigentum der Firma K.Kuzaj 


Grösstes Spezialhiaus 
in Soznan. 


statt 160.— zi nur I20.— xt für ein Quadratmeter. 


Eilangebot! miitagsüſch 


2 Grundſtücke von 85 u. 100 ha Größe, 

mit beſten Wieſen Weizen- 

und Rübenboden, Herdbuchvieh, gutem, überkom⸗ 

plettem toten Inventar u. erſtklaſſigen Gebäuden, 

veränderungshalber ſehr günſtig bei kleiner An⸗ 

zahlung zu verkaufen. Reſtkaufgeld bei billigem 
Zinsfuß 10 Jahre feſt. 

v. 10—300 ha groß, 


* 
Landwirtſchaften, ſowie Gaſtwirtſchaft., 
mit u. ohne Geſchäft, größ. Kolonialwaren⸗, Kirchen: 
eräte., Eiſen⸗, Holz- u. Kohlenhandlung. gemiſcht. 
aufhaus im groß. Kirchdorf, Fleiſcherei mit elektr. 
Anſchluß u. Eiskeller, alleinige am Orte von 1000 
Seelen, ſowie anderes mehr habe ich an der Hand 
zum Verkauf. Käufer zahlen keine Proviſion. Mein 
Auto ſteht zur Beſichtig. der anfang. frei zur Verfüg 
Heinrich Penner, Neumünſterberg. 
Freie Stadt Danzig, Tel. Schöneberg 27. 


JACK, 4s 


Seb Ae 


ein 


"CONDON 


In allen Buchhandlungen, 
Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. Z 0. 0. 
Groß-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


herrſchaflliches Hausgrundſtück 


in Kreisſtadt, Gymnaſium, Gas, Waſſerleitung, Kanali⸗ 
sation, 4. Zimmerwohnung ſofort frei, mit angenehmem 


Produktionsunternehmen oder ohne dieſes, wegen Ab⸗ Drahtzaungeflecht, ſedern 

teife aus poln. Hand zu verkaufen. Feuerverſicher. über 1 m hoch, best ver- billiger! 

200000 z}. Preis 120000 z. Größere Anzahl. erforderl. zinkt, mittelkräftig. . 

Off. u. 1500 a. d. Gſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6. y Oberbetten, Kiffen 
2. dum oder Z. Lm Stärke Unterbetten! 


im Zentrum, ab ſof. geſucht. 
Off. mit Preisang. u. 1503 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dampllokomohile 


12—15 HP., gut erhalten, 
kaufe gegen bar. Offert. u. 
1495 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


15 Morgen Land, Berg u. 
Wald, in ſchöner Lage, Nähe 
Moſina, geeignet für Land⸗ 
ſitz, ganz oder teilweiſe erb⸗ 
chaftshalber zu verkaufen. 
Offerten unter 1490 an die 
Geſchſt. dief. Ztg., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, erbeten. 
RATE» — — — — — 
Grundſtück Sr 
Hofplatz u. 
groß. maſſiv. Lagergebäud., 
für Getreidehandel, landw. 


Maſchinen geeign., z. verk. 
Gutiche,Grodzisk, WIkp. 


— 


Alteingeführtes 
Kolonialu. Eiſenwarengeſch. 
in größ. Dorfe, Bahnſt. gel. 
fof. zu verkaufen. Erforderl. 
ca. 1114000 zl. Off. u. 
1485 an die Geſch. d. Ztg. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Te 
Ich fuhe ein gebild., hübſch., 
geſund., jung.„dtſch. Mädchen 
mit gutem Charakter, perfekt 
i. dtſch. Sprache u. Schrift als 


- * 
Sekretärin 
mit wirtſchaftl. Fähigkeiten. 
Bildoff. mit Altersang. an 
Dr. Mehl, Lauſick 
Sachſen⸗Deutſchland 
Villa Heimchen / Schultze. 


Deulſch. Hausmädchen 


mit etwas Kochkenntn. für 
kl. Stadthaushalt für alle 
Arbeiten wird per 15. Juli 
1931 geſucht. Meld. mit 
Zeugnisabſchr. u. Alters⸗ 
u. Gehaltsang. u. 1497 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bei leicht beschädigten Gegenständen u. Resten 30 bis 500%. 


— m .. . .. ⅛——ñũ—-——ß— T ĩ ĩ1⅛k«˙k'zͤ⁊ĩ³ ä. 222 ᷑ç Te 
„%%% %%%%%%%%% „%% „44644444 6 „660 


$ 
$ 
i 
$ 
3 


(Rotbuche) 


Man beachte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre⸗Anzeigen erfolgen, find nie: 
mals Originalarbeiten oderfonftige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten 
Alleinige Anzeigenannahme f. d Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul, Swierzyniecka 6. 


%%% tere 


Felgen U. 


ebenso Bügelfelgen fürKutschwagen aller 
Stärken, alles erstklassige trockene Ware 
liefert 


E. THORENZ, Pogorzela, Tel. 15. 


Partie feingeknüpfter Smyrnateppiche erstklassig. Qualität E Partie erstkl. Kelims in originellen Volks- und stilisierten 
nl Motiven stall 80.— zi nur 10. — wt für ein Quadratmeter. 


PAazimierz Auzaj 


können. 


— — 2 —2— —— 


Speichen 


(beste Steineiche) 


Seppich - Zentrale 
ul. 27. Grudnia 9. 


Seppidhe, Kelims, Läuferstoffe, Möbdel- u. Dekorationsstoffe, Übermwürfe, Decken u.ä. 


Deering- Eckert 


Getreidemäher 
Vorderwagen 
Schleifsteine 
Pferderechen 


Ersatzteile zu allen Mähmaschinen 
offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
n Telefon Nr. 52-25 
Poznan, Sew. Mielsyüskiego 6. 


Turchgeftefirt 
C. Lüneburg nis 


Aleje Marcinkowskiego 6. Tel. 24-65 
jetzt Hofeingang links parterre. 


Bücherreviſor, Steuer⸗ 
und Finanzierungsſpezialiſt 


übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Buchreviſtonen, Yi- 
langen, Steuer⸗ Deklarationen und Reklamationen. Ge- 
ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
u. 1287 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6, 


30.— oder b0.- zi 


kosten 50 Mtr. 


Beti- 


— mit Einfassung 11 zł Prima Inlets! n 
7 hr, 50 m Stachel- J Steppdecken prima zł 22 
== Blaulupinen = a I age i 
in eee, auch in kleinen mengen tas fee Ache div. Farben zit 37.50 
eng ben Nachnahme. Hyg. Bettfedernreinig.“ 
max Wambeck, Rogoźno, Telefon 34. Frachtfrei . 


Brennholz! 


Eichen-, Birken-, Erlen-, &iefern-, Tannen- 
Moben waggonweiſe zu äußerſt billigen Preiſen. 


Dom. Pniewy-Jamel. 


nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechtfahrik 


Alexander Maennel 
| Nowy Tomyśl! W.5, 


Emkap, Pozna 


ul. Wroctawska 30. 
Tel. 5803. 


überfriftswort (fett) --------- Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 


jedes weitere Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Zimmer 
gut möbl,, elektriſch. Licht 
35 zł monatl. WW. Mani- 
kowska Dolna-Wilda 79. 
— — — — — 


Zimmer 


ſonnig, gut möbl., zu verm. 
Poznan, Prufa 21, IN Tr. 


Zimmer 
beſſer möbl., für 14 Tage 
ſofort geſucht. Off. m. Preis⸗ 
ang. u. 1458 a. d. Geſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — — — 


Zimmer 
möbliert, für 1 od. 2 Herren. 
Reya 3, Garlenhaus, W. 12. 


Frout-Zimmer 
ſonnig. Grudnia 19, W. 11. 


2 2 a — 
Möbl. Zimmer 
an beſſ. jol Herrn zu ver- 
mieten. Slowackiego 35, 
Eingang Prufa, Wohng. 17. 


Zimmer 
gut möbliert, zu vermieten. 
Pölwiejska 1, III, rechts 
(Eingang Strzelecka). 
— —— en Tr —' 


Zimmer 
frei. Dzialynskich 


2, W. 7. 


2, 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


H 


Kaufe 
in Umgegend von Poznan 


Landw. Beamter 
tüchtig, erfahren, unverh.. 


Danzi Oliwa Bücherſchrankt Planwagen 


mod. Villa — Nähe] gebraucht, mit oder ohne 4 bequeme Sitze, guterhalt., 


Alleinmädchen 


mit Kochkenntniſſen für 


Komfortable 


3- Zimmer-Wohnung jofort | H 


vom Hauswirt . vermietbar. 
Neubauten Warſzawska. Off. 
u. 1464 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznań, Bwierzyniecta 6. 


Jimmer 
elegant, mit Beköſtig., ſofort 
zu vermieten. Waly Zygm. 
Starego 6, II, links. 


2 Zimmer 
u. Küche mit Möbel gebe 
ſofort ab. Slusarska 2 
I. Treppe, Wohnung 13. 


Zimmer 
klein uud frol, in gutem 
Hauſe zu verm. Prusa 2. 
Hochptr. rechts. 


Zimmer 
leeres, evtl. möbl, m. Koch⸗ 
gelegenheit (nur Lazarus), 
ſuchtEhepaar( Beamter). Off. 
1.1502 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — —ę—— — — 


Verpachtung. 
Verp. od, verk. zum 1. Oktob. 
meine in Neuendorf b. Lands⸗ 
berg a / W. geleg. 182 M. groß. 
Lan dwirtſchaft, zum Teil 2. 
u. 3. Kl⸗Bod. Off. u. 1424 
an die Geſchäftsſt. der Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Strand — möbl. Zimmer | Bücher, deutſche u. polniſche gefucht. Off. unter 1459 


zu vermieten. Schmidt, 
Bachſtraße 13. 


zu kaufen geſucht. Off. u. 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


1471 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Möblierte 
Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die, K LEIN-ANZ EIGEN. 


Briefmarkenſamm 
lung u. Bibliothek 


beides ſehr reichhaltig und 
viele Tauſend Dubletten, 
ſofort zu verkaufen. Preis 
10000 zl. Vermittler at= 
geſchloſſen Offerten u. 1466 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Walzenſtuhl 
300x400, gebraucht, und 
2 Reſerve⸗Walzen dazu, per 
Kaffe zu kaufen geſ.Billigſtes 
Angebot an Motormühle 
Tarnswko, p. Boruſzyn. 


im Posener Tageblatt. 


Junges Mädchen 
für leichte Hausarbeiten, nur 
vorm., nach Lazarus geſucht. 


Off. u. 1501 a. d. Gſt. . 3.9. 
Suche 
Verwalter od. Portierſtelle. 
Szwajfcarska 15. Wohn. 6. 


Landwirt 
35 J., cogl, verh., in a. 
Zweigen der Landwirtſchaft 
erfahren, ſucht Stellung als 
Wirtſchafter auf gr. Land⸗ 
wirtſchaft oder kl. Gut. Gefi. 
Angebote u. W. K. 1486 
a. d. Geſchſt. dieſ. Zeitung. 


Landw. Beamter 
ledig, 34 Jahre alt, Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule, Praxis. Hand.⸗ 
ſchule, Buchführung deutſch⸗ 
polniſch perfekt, f. Stellung. 
Offerten an Skoracki, Leſzno 
Wlkp., Laziehna 3. 


lavier 
fofort zu kaufen geſucht. 
Offert. m. Preisangabe u, 
1448 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
OMAA u D 


Kinderwagen 
gut und billig. 
Gumy, Grudnia 15 (Hof). 


mit Beften Zeugniſſen und 
perſönl. Empfehlung. ſucht 
Stellung. Off. an „Par“ 
Poznan, Meje Mareinkow⸗ 
ſtiego 11 unter, Nr. 55,370. 


kleinen Haushalt mit klein. 
Kind, Ort Nähe Poſens, 
zum 15. Juli geſucht. Off. u. 
1468 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


ein Häuschen und einige 
Morgen Land als Sommer- 
wohnung. Off. u. 55,436 
an „Par“, Al. Marcin- 
kowskiego 11. 


Den grössten Kunden- 


KREIS 


erzielen Sie durch ein Inserat 
im Posener Tageblatt 


Schloſſer 
evangeliſch, 26 Jahre alt, 
1¼ Jahr ohne Stellung. 
ſucht Beſchäftigung gleich 
welcher Art. Gefl. Off. unt. 
1484 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 

Nähe 
ſehr billig. Off. unt. 1442 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Hausſchneiderin 
mit guten Empfehl., fertigt 
ekg. Damen- u. Kindergar⸗ 
derobe u. Wäſche. Gefl. Ang. 


Molkereilehrling 

Suche für meinen Sohn. 
17 Ihr. alt, eval., Stellung. 
Off. b. u. 1448 an diecheſchſt. 
dieſer Zeitung. Poznań, ul. 
Zwierzynieeka 6, zu richten 


26 000 zł 
auch teilweiſe, auf Hypothel 
gebe ab. Off. unter 1455 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecta 6. 


Hobel- und 
Spundmaſchine 


zu kaufen geſucht. Schwarz, 
Wloſzakowice, pow. Leſzuo. 


